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ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hand), 
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Briefteßgerbeſtellged 
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Syrechſtunden ber Nedakton 
11-18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Ein neuer großer Boerenſieg. 


„Das Unglück ſchreitet ſchnell“, wird heute 
cord Roberts wehmüthig aus rufen, wenn er auf 
die Geſchehniſſe der letzten Tage zurückblickt. 
Schlag auf Schlag hat ſeine Armee getroffen; 
in Thabanchu, dann bei Reddersburg, im Oſten 
nd Süden erlitten ſeine Unterführer «böje 

iederlagen, aber es waren doch nur kleinere 
Coionnen, die dem Verderben anheimfielen, das fie 
en guten Theil durch eigene Schuld — rührende 

orglofigkeit und Unachtsamkeit — herauf- 
beſchworen hatten; nun aber ift ein neuer Schlag 
gefallen, der die früheren an Umfang und 
moraliſcher Bedeutung weit überragt. Roberts’ 
Haupttruppe ſelbſt ift diesmal in der Front ge- 
ſchlagen worden, als er, jedenfalls in der 
Abſicht, die drohende Umklammerung durch 
die Boeren ju durchbrechen, einen Dorſtoß 
nac Norden hin machen ließ. Noch zwar 
feblen genügend Einzelheiten. um ſich ein 
klares Bild von dem inneren Zuſammenhange 
die Action machen zu können. Noch ſind auch 
aus dem engliſchen Hauptquartier zur Stunde 


. Keine Nachrichten über die Schlacht eingegangen. 


Aber was bisher an Nachrichtenmaterial vorliegt, 
enügt auch nach Abzug möglicher Ueber. 
reibungen, um mit Gewißheit zu erkennen, daß 
die engliſche Niederlage überaus empfindlich und 

ſchwer, vielleicht die ſchwerſte iſt, die die Engländer 

bisher im ganzen Kriegsverlaufe überhaupt erlitten 
haben. Die moraliſchen Folgen werden ſtark fein. 

Der Muth der Boeren wird von neuem mächtig 

emporflammen. Ihre Friedensgeſandtſchaft, die 

ſoeden europäilhen Boden betreten hat, erhält 
damit einen ungeahnt ſtarnen Dorſchub. Und die 
ftrategiihen Folgen können für die Engländer ge- 
radezu verhängnißvoll werden. Wenn fie ſchon vor 
dieſer Niederlage die Nothwendigheit erkannt 
haben, Bloemfontein zu befeſtigen — natürlich gegen 
eventuelle Angriffe feitens der Boeren —, wenn 
ferner der Obercommandirende ſchon vor her 
anzuordnen ſich gezwungen gejehen hat, Theile 
der Buller'ſchen Armee aus Natal zur Der- 
ſtärkung der eigenen an ſich zu ziehen, was if 
dann erft nach der gewaltigen Schlappe des 

Roberts'ſchen Hauptcorps zu erwarten? Ein 

Wunder wäre es nicht, wenn man demnächſt 

eine Wiederholung des Dramas von Ladyſmith, 

nur in vergrößerter Auflage, erleben würde. 

Zedenfalls wird er der ganzen Thatkraft des 

engliſchen Marſchalls bedürfen, der von ollen 

Seiten gegen ihn anſtürmenden Brandung Kerr 

zu werden. 

Die heute vom Kriegsſchauplatze eingetroffenen 
Telegramme lauten: 

London, 11. April. „Dailn Nems“ melden 
aus Pretoria vom 9. d. Mits.: Nach 
einem amtlichen Bericht find in einer neuen 
Schlacht am 7. April füdlich von Brandfort 
600 Engländer getödtet und verwundet, 800 
gefangen genommen worden. 

Andere in London eingetroffene Meldungen 
aus Poerenquelle befiätigen den Boerenſieg 
und nennen als Schlachtort Merhatsfontein. 
Sie Boerenverluſte find minimal. Sieger if 
General Dewei. 

„Dailn Mail“ meldet über Loremo Marquez 
aus Brandfort unter dem 8. April: General 
Dewet ſchlug die Engländer geſtern bei Merkats - 
fontein. 12 Wagen wurden erbeutet. Die Boeren 
hatten nur 5 Todte und 9 Dermunoelie, 

Unter dem gefirigen Datum wird ferner der 
„Daiy Mail“ aus Lorenzo Marque; telegraphirt: 
Auch die bieſige niederländiſche Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft behauptet, eine telegraphiſche Meldung über 
einen Boerenfieg bei Brandfort erhalten zu baben, 
bei dem 900 Engländer gefangen genommen 
ſeien und die Boeren nur einen verſchwindend 
gleinen Derluft erlitten hätten. 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Serbardt.) 
68) [Nachdruc verboten. 


„Wie ist's, Trude, gehn wir zuſammen ins 
Schauſpielhaus, wenn dem Hans fein neues Stück 
gegeben wird? Kennt du es? Iſt es hübſch?“ 

„Sehr ihön — fomeit ich urtheilen kann“, 
verſetzte Gertrud einfilbig. 

„Na, höre, von dem „Eiſenkönig“ wird ja 
ſchrecklich viel Trara gemacht, aber wenn ich jagen 
ſollte, daß mir dabei warm geworden ift, müßte 
ich lügen. Und der neue Roman in den Deutſchen 
Monalsheſten — da weiß man gar nicht, was 
man dazu jagen ſoll. Ganz was Apartes ſoll 
das ja wohl ſein — aber die Kauptſache ift doch, 
daß der Leſer ſich zurechtfindet in den Menſchen, 
und daß es ſpannend ift. An Zulauf wird's dem 
neuen Stüc freilich nicht fehlen, und wär's bloß, 


well der Herr dichter fo viel von ſich reden 


macht. —“ 

„Aber was redet man denn?“ ſiel Gertrud 
heftig ein. & 

Frou Wally jedoch wollte das Bergnügen an 
ihren pihanten Neuigkeiten auskoſten und 
Gertrud noch ein Weilchen „jappeln laſſen“.— 
Diefe wurde aufgeregt und verlor fall die Ge · 
duld. Endlich veſchloß Tante Wallp darmherzig, 
den „Jolterqualen ein Ende zu macen“. 

Ihre Nachrichten von Hans ſtammten von 
Fräulein Stahmer, mit der ſie ſeit jener Begegnung 

ei der Erſtaufführung des „Eiſenkönigs“ freund- 
haftlihen Umgang pflog. — die Schriftſtellerin 
oder direct aus Denedig, wo ein glücklicher — 
ham doch intereſſanter Reifezufall fie mit Geheim- 
rath Martinus zuſammengeführt batte. 

„Du weißt, die ſchöne Dero, damals auf unſerer 
@:jellihaft, Ich höre noch den Ton von Fans: 


Donnerſtag, 12. April. a 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Bertheidigungsmahregeln in Bloemfontein. 

die Meldungen über die obenermähnten Der- 
theidigungsmaßregeln für Bloemfontein und die 
Heranziehung von Berftärkungen lauten: 

London, 11. April. Die Zeitung „Morning- 
Poft” meldet aus Bloemfontein vom 9. April: 
Die Gihanzgarbeiten ſchreiten auf den Bergen, 
welche die Stadt beherrſchen, flott vorwärts. Zu 
den Arbeiten werden auch viele Civilperſonen 
herangezogen. 

Der „Standard“ berichtet aus Durban von 
geſtern, daß eine große Anzahl Truppen von der 
Armee Bullers dorthin komme und von da nach 
der Capcolonie verſchicht werden ſolle. Zwei 
Regimenter jeien bereits eingetroffen und ſollen 
heute in See gehen. Auch General Kart gehe 
nach dem Cap. 


Miftimmungen. 


London, 11. April. dem Reuterbureau wird 
aus Bloemfontein vom 9. d. Mis. gemeldet: 
In Folge der Erfahrungen, die man hier letzthin 
gemacht hat, fragt man ſich ziemlich allgemein, 
ob die Briten die Freiſtagter nicht allzu milde 
behandelt haben. Die Behandlung der Farmer, 
welche die Waffen ausgeliefer! haben, hal im 
Heere große Erregung hervorgerufen. 


i Der Verluſt an Pferden. 
. London, 11. April. Der Correſpondent des 
Reuter-Bureau theilt weiter aus Bloemfontein 
mit, daß nach den Ausfagen eines Sachverſtändigen 
die Engländer wahrſcheinlich auf einen Derluſt 
von 5000 Pferden monatlich rechnen müſſen. 

Die Boeren im Süden des Oranjeſtaates. 

Dem Reuter’jhen Bureau wird aus Bethulie 
vom 9, April gemeldet: die Boeren halten that- 
ſächlich den Freiſtaat öſtlich der Eiſenbahnlinie 
beſetzt. Der Feind hal zwölf Meilen öſtlich von 
Bethulie Stellung genommen, 


Der Kampf um Mafeking 


hat abermals zu argen Schlappen der 
Engländer geführt. Eines total mißglückten 
Durchbruchsbverſuches von Eingeborenen iſt bereits 


im heutigen Morgenblatt Erwähnung gethan. 
Heute ſind nun auch engliſche Berichte eingetroffen, 
die den Mißerfolg des im Norden von Nafeking 
operirenden Generals Plumer offen zugeben. So 
wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Bulamano 


vom 9. * gemeldet: General Plumer halle 
1. M 


am 3 rz ein Gefecht mit den Boeren zwiſchen 
Mafeking und Ramathlabama. Als er ſich gegen 
drei Uhr Nachmittags ſechs Meilen von Mafeking 
befand, erſchien eine große Truppenmaſſe der 
Boeren. Plumer mußte, um nicht auf beiden 
Seiten umgangen zu werden, ſich allmählich nach 
Ramathlabama und ſpäter nach ſeinem früheren 
Standort zurückziehen. Das Gefecht dauerte bis 
6 Uhr Abends. Der Rückzug wurde gut ausge- 
führt. Nach einer weiteren Meldung des ge⸗ 
nannten Bureaus aus Gaberones vom 1. d. Nis. 
betrug der Derluft auf engliſcher Geite 3 Offiziere, 
7 Mann todt, 3 Offiziere, 24 Mann verwundet, 
11 Mann vermißt. Der Derluſt auf Seite der 
Boeren ſoll ſchwer geweſen ſein. 

London, 11. April. Wie das Reuter bureau 
aus Gaberones vom 8. d. Mts. meldet, iſt 
General Plumer in dem Gefecht am 31. Mär; 
leicht am Arme verwundet worden. 

Inzwiſchen ſcheinen aber Entſatztruppen vom 
3 her anzurücen. Ein britiſches Corps hat 
ſich von Dryburg aus in Marſch geſetzi, wie 
folgende Prahtmeldung beſagt: 

London, 11. April. Wie dem Neuterſchen 
Bureau vom 9. d. M. aus Bulawano ge- 
meldet wird, hat die Vorhut der für den Entſat 
von Maſeking beſtimmten Truppenaptheilung 
den Marſch von Dryburg nach Mafeking an- 
getreten. 


r e TIERE 
„Eine gefährliche Schönheit!“ — Ja, dafür haben 
die Männer einen Blich! — Damals bei dem 
„Eifenkönig” fiel mir ſcon auf, daß er nur für 
Frau Vera vorhanden war. Unſere jungen 
Aünftler und Schriftſteller ſetzen ja ihren Stolz 
darin, die Moral mit Füßen zu treten und das 
Schlimmſte, was fie in ihren Büchern und Bildern 
dem Publikum zumuthen, im Leben noch zu über ⸗ 
trumpfen.“ 
Tante Wally hatte eine würdevolle Gilten- 
richtermiene aufgeſetzt. 
„Sprichſt du von Hans Eichſtedt?“ fragte 
Gertrud trocken. f 
„Du wirſt gleich hören. die Stahmer war 
ganz in Ekſtaſe über Denedig. Du lieber Himmel, 
ja, wer es fo haben kann! — Mein Leben lang 
iſt es meine Schwärmerei geweſen, die Kanäle 
und die Gondeln — ja, ich hätt' eben nicht 
heirathen müſſen. die Stahmer erzählte wie ein 
Buch. Dieſe wundervollen Mondiheinabende auf 
dem Markusplatz. Und dieſe Waſſerfahrten nach 
eido. Und der liebe Herr, der alte Geheimrath 
Dartinn! Ich war damals auch ganz vernarrt 
in ihn. Und der junge Maler — Roth oder Coth 
beißt er, du wirft wohl wiſſen, einer von den 
Modernen — der foll ja jo weit auch ganz gut 
zu leiden geweſen ſein, bloß daß er ſein junges, 
nettes rauchen vernachläſſigt hat und der ſchönen 
Derd auf Schrin und Tritt nadgelaufen if. 
Na, aber in aller Harmloſigkeit, will ich ſagen. 
Erft als der Hans Eichſtedt auf der Bildfläche 
erſchienen iſt, da hat die Sache ein bösartiges 
Kusſehen bekommen. Denn nun hat die Vera 
wien zwei Jeuern geſtanden und hat beide 
eſchürt, und es ift bloß ein Wunder geweſen, 
daß fie kein großes Unglück angerichtet hat, dieſer 
Ausbund von Jrauenzimmer. Der kleine Maler 
ift ganz wild und verrückt geweſen vor Eiferſucht, 
weil er ſchlietlich dahinter ham, daß er der Ge; 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Driburg iſt die Hauptſtadt von Stellatand und 
liegt auf der Bahnſtreche von Kimberlen nach 
Norden ungefähr in der Mitte des Weges von 
Warrenton am Vaalfluſſe bis Mafeking. Wie 
britiſche Truppen dorthin gekommen find — den 
Uebergang über den Baal bei Warrenton haben 
fie bekanntlich noch immer nicht forciren können — 
iſt freilich zunächſt unverſtändlich. Es müßte denn 
ſein, daß die betreffende Colonne von Weſten 
her in einem Bogen durch Weſtgeriqua- und 
Beiſchuanaland hierher vorgedrungen ſei. 


General Methuen. 


Nach Meldungen von Seiten der Boeren hat 
es den Anſchein, als ob auch General Methuen 
die Abſicht habe, fih in einem weiten oſtwärts 
ausholenden Bogen Mafeking zu nähern. Ein 
in Pretoria am 9. April veröffentlichter amt- 
licher Bericht beſagt, daß Methuen auf Hoopſtadt 
vorrücke, das nordöfilib von Kimberley bezw. 
Boshof unweit des Baalfluffes liegt. Nach einem 
heute vorliegenden engliſchen Berichte muß man 
jedoch eher annehmen, daß Methuen ſeinen 
Marſch direct oſtwärts, alſo nach Bloemfontein 
richtet, wo er allerdings nach der neuen Nieder- 
lage, die die Engländer in ihrer dortigen Front 


erlitten haben, nothwendiger wäre. die be- 
treffende Drabtmeldung lautet: 
London, 11. April. Die „Times“ bring! 


folgendes Telegramm aus Schwarkopfontein vom 
9. April; die Truppen Lord Meihuens haben 
zur Zeit hier Halt gemacht und ein Lager zehn 
Meilen öſtlich von Boshof aufgeſchlagen. Die 
Cavallerie machte heute einen Erkundungsritt 
nach Oſten, traf aber nur cin kleines Boeren- 
Commando, welches die Zluch! ergriff. 

Die gefangenen Boeren. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus St. Helena 
gemeldet: das Schiff mit den gefangenen Boeren 
iſt heute bier eingetroffen, die Gefangenen werden 
wahrſcheinlich morgen gelandet werden. 

„ Simonstown, 10. April. Der Refl der ge- 
fangenen Boeren, etwa 2000 Mann, welcher 
ſich an Bord der Transporiſchiffe befand, iſt an 
Land gebracht, außer 90 Aranken, für welche 
man auf dem Schiffe,, Karlech-Caſtle“ Dorkehrungen 


treſſen will. 


Angebliche fleußerungen Albrechts. 

Der Bloemfonteiner „Times“ -Correſpondent theilt 
folgende angebliche Keußerungen des gefangenen 
deutſchen Boeren Majors Albrecht dei einem 
Frühftück mit: „Ihre Infanterie (die engliſche) iſt 
vorzüglich, fie avancirt, wo ſonſt niemand avan- 
cirt. Aber Ihre Cavallerie! Nachts geht fie alle- 
mal ins Bivouak. Zweimal glaubte ich unſere 
Geſchütze verloren; wir hatten fie verſtecht. Aber 
Ihre Cavallerie ging nach Haufe, die iſt nichts 
mertb. Ihre Artillerie iſt vorzüglich; fie hat 
Disciplin, fie kommt hervor ins Zreie und 
ſcheert ſich den Teufel um die Gefahr. Aber fie 
gab mir eine famofe Scheibe ab. Ihre berittene 
Infanterie taugt nichts. Es iſt gute Infanterie, 


aber wozu ſie auf Pferde ſetzen? Darauf ſind 


die Kerls verloren; fie ſehen nichts, fie halten die 
ganze Zeit ihren Hut feſt.“ Albrecht ſagte weiter: 
„Cronje iſt kein Soldat. Als die engliſche 
Macht ſich immer mehr verftärkte, ſagte ich ihm: 
„Cronje, was wollt Ihr thun? Sie werden Eure 
Ilanke umgehen!“ Cronje erwiderte: „die Eng- 
länder können die Bahn nicht verlaſſen, ich 
bleibe.“ Als wir die Cavallerie in den Zreiftaat 
einrücken ſahen, ſagte Eronje: „Die engliſche 
Infanterie kann die Bahn nicht verlaſſen, ich 
bleibe.“ Dann verſchwand die In anterie, und 
jetzt ſagte Cronſe: „Ich gehe.“ Ich ſah, daß die 
Engländer uns mit allen unſeren Wagen ab- 
fangen würden, und ſagte Cronje: „Ihr müßt 
Eure Wagen im Stich laſſen!“ Aber Cronſe 
meinte, das thäte er nicht. der Boer bat keine 


— . — — 
foppte war und den beiden, die längſt mit ein⸗ 
ander einig waren, bloß als unfreiwilliger Deck 
mantel für ihre Techtel-Mechtel diente. Die 
Stahmer, immer bemüht zu begütigen und zu 
vertuichen, hat ihm das aus reden wollen, aber 
vergebens. Immer, als ob fie auf einem Dulcan 
ſtände! Sehr intereſſant für eine Schriftſtellerin 
— fie ift bloß viel zu anſtändig und hat auch 
Ang — ſonſt, fagt fie, der reine Roman! — 
Bloß die arme junge Frau von dem Maler thut 
mir leid, wenn fie auch ein Gänscıen fein ſoll. 
Schließlich iſt es ihr doch zu fol geworden, und 
fie hat der Stahmer schrecklich vorgejammert, und 
ſie will ſich ſcheiden laſſen.“ 

„Sehr traurig, aber was geht das alles Hans 
Eichſtedt an?“ erwiderte Gertrud mit gewaltſam 
ſpöttiſchem Cächeln. „Soll er für die Sünden 
des Malers, die Nachſicht des Geheimraths und 
die Kokelterie ſeiner Frau verantwortlich gemacht 
werden?“ 

„Iſt mir auch unbegreiflich, die Nachſicht des 
Seheimraths. Ich follte mir dergleichen erlauben, 
da wollt' ich meinen Philipp ſehen. Na, alſo 
morgen fangen wir denn an zu malen, Gertrud —“ 

Tante Wally machte endlich Ernſt mit Gehen, 
und Gertrud ſetzte ſich vor ihre Staffelei und be 
trachtete gedankenlos das Stillleben auf ihrer 
Leinwand, deſſen Farben in der Dämmerung 
bereits in einander floſſen. 

Wenn fie lieber nie wieder von ihm hören 
dürfte! Wenn er lieber für fie derſchollen, ihr 
entrückt wäre für immer! 

Es durchſchauerte fie — als ob fie den Tod 
anriefe — für ihn — oder für ſich ſelber. 

War fie ihm nicht weit genug entrückt? Hatten 
ſich nicht Raum und Zeit zwiſchen fie und ihn 
gelegt, trennend, entiremdend, fo bald — lo bald! 


— Er hatte fie von ſich abgeſchüttelt, mit der Er- 
innerung an dies einzig ſchöne, ſchmerzenreiche 


Disciplin, er iſt allright; 


Graf Balleſtrem ſei 
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wenn er mit ſeinem 
Commandanten auf ein Kopfe geſtellt wird, da 
ſteht und ftirbt er. Wenn man aber einem 
halben Commando fagt: „Jetzt kommi mal hier- 
her“, dann ſind ſie alle verſchwunden, einfach 
weg nach ihren Landgütern gegangen.“ 


Philadelphia, 10. April. Geſtern fand in der 


„Academy of Muſic“ eine große Ver ſammlung 


der hieſigen männlichen Schuljugend ftatt, in 
welcher Anſprachen zu Gunſten der Boeren ge- 
halten wurden; einer der Redner war der frühere 


Hilfsfecretär des Departements des Innern Webſter 
Davis. 
Präſidenten Krüger perſönlich eine von 22 000 


Es wurde ein Schüler gewählt, der dem 


Schulknaben unterzeichnete Adreſſe überbringt. 


in der die Hofinung auf den Sieg der Boeren 
ausgeſprochen wird. 


Politiſche Ueberſicht. | 
Danzig, 11. April. 
Zum Beſuch Kaiſer Franz Joſefs 
in Berlin. 


Berlin, 10. April. 
an den Oberbürgermeifter Kirſchner in Berlin: 
„Kaiſer Franz Joſef hat Mir die hocherfreuliche Mit- 


theilung zugehen laſſen, er deabſichtige⸗ in den erſten 


Tagen des Mai die Kaiſerin und ich zu beſuchen. 


Der Kaiſer telegraphirte 


Ueberzeugt davon, daß die Bürger Meiner Refideny- 


ftadt in treuer Verehrung und warmer Zuneigung zu 
dem hohen Gaſte emporblichen, der einſt ein treuer 
Freund unſeres unvergeßlichen großen Kaiſers war, 
theile Ich Ihnen den bevorſtehenden Beſuch mit, damit 


Meine Berliner frühzeitig in der Cage find, die Stadt 


würdig zu ſchmücken zum Wilkommen für Meinen ver- 


ehrten, treuen Verbündeten.“ 


Im Anſchluß an das Telegramm des Kalſers 


an den Oberbürgermeiſter kündigt der „Dor⸗ 
wärts“ an, daß, falls eine Vorlage über den 
Empfang des öſterreichiſchen Kaiſers an die 


2 


Stadtverordneten-Berfammlung gelangen ſollte, 
die Socialdemokraten gegen dieſelbe Wider- 15 


ſpruch erheben würden. 
Der „Post“ zufolge find für den Beſuch Kaiſer 
gran Jojefs mehrere Tage in usſicht ge- 


nommen. 


London, 10. April. Ueber den bevorſtehenden 


N 


K. 


Beſuch des ‚öfterreichiihen Kaiſers in Berlin 


ſchreibt die „Morning Poſt“: 2 

Die Eintracht 8 28 2 Sn sa seohe er 
Schutzwe r den ieden des landes. Ihr 
Sa med, Sue das ÜUevergewicht 855 55 * 


währe thalfächlich die Bürgſchaft. das keine Macht 
emals die Obergewalt in Europa erlangen werde. Es 


ſei ſehr zu hoffen, daß die Herzlichkeit zwiſchen Defter- 
reich und dem deutſchen Reiche lange anhalten werde. 
Nichts könne ſie mehr fördern als der freundliche 
Verkehr zwiſchen den Kaiſerhäuſern. g 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. April. Der Minister der öffent- 


lichen Arbeiten Thielen hat die Eiſenbahn⸗ 
directionen zum Bericht darüber aufge- 
fordert, in welcher Weiſe weitere Fürforge 
für die Siſenbahn-Bedienſteten in den Dienft- 


pauſen durch Derbeſſerung der Einrichtungen in 
Uebernochtungs- und Aufenthaltsräumen, auch 


für Stations- und Streckenar beiter, getroffen iſt. 

— Nach dem focialdemokratifhen „Vorwärts“ 
wird ſich die demnächſtige Sitzung der Gtadiver- 
ordneien-Derſammlung mit der Frage befaſſen, 
ob die Berjommlung dem Kronprinzen zu jeiner 
Grohjährigheit gratuliren joll. 

— Die „Germania“ erfährt, Reibstagspräfident 
vom Papft ſehr gnädig 
empfangen worden. Der Papit jagte jedoch kein 
Wort über die Zlottenvorlage, 

[verordnung für Waarenhäuſer.] Die 
antiſemitiſchen Abgeordneten der zweiten heſſiſchen 


Jahr. Er brauchte keine Freundin mehr, die ihn 
ermuthigte, tröfiete, warnte, ſein Gewiſſen, ſein 
befjeres Gelbft in die Waſſen rief im Sturm und 
Kampf der Leidenſchaften. der Sturm der Leiden⸗ 
ſchaften, das iſt der mächtige Fährwind, der ihm 
die Segel bläht auf hoher See — und ruht das 
Steuer in feſter ſtorker Manneshand, warum 
ſollte das Schiff nicht ſichern Curs halten? Folgte 
es doch den ewigen Sternen, die dem kühnen 
Seefahrer hold ſind. 

Und warum auch ſollte er aufgehört haben, ihr 


Freund zu ſein? Weil er ihr einige Monate nicht 
geſchrieben? 


War er nicht in feinem Brief aus Tirol gam 


unverändert — faſt ganz! Herzlich und unbe- 


fangen, voll Begeiſterung für die Erhabenheit der 


Alpenwelt, die ihn umgab, erfüllt von dichteriſchen 
Plänen, 


die hier in Stille und Einſamneit zur 
Reife gelangen ſollten. Er wollte den ganzen 
Sommer und Herbft im Gebirge bleiben, zunächt 
in dem wellverlorenen Dörſchen, dicht unter 
mächtigen Gleiſchern, wo er in einfachem Wirths 
hauſe Quartier gefunden, unter treuherzigen, un- 
verdorbenen Menſchen, in unvergleichlich groß- 
artiger Hochgebirgsnatur. Später, wenn es hier 
zu rauh wurde, wollte er etwas tiefer ins Thal 
hinabſteigen — aber nicht vor Einbruch des 
Winters die köstliche Ruhe und Muße feines 
Apis gegen den Lärm der Grofftadt vertauſchen⸗ 

Alle dieſe ihn fo hoch befriedigenden Beſcplüſſe 
und Arbeitspläne mußte er alſo jpäter verworien 
— oder vergeſſen haben, da er ſchon zu Anfang 
des Geptember nach Denedig gegangen und jehl 
vier erwartet wurde. 

Sollte es wahr fein? Stand fein Gehen und 
Kommen, fein denken und Fühlen unter der 
Ferrſchaft einer fremden dämoniſchen Macht, der 
er vergebens ſich zu entſiehen ſuchte? 
Gortſetzung folgt.) 


Kammer haben einen Antrag eingebracht, wonach 
öffentliche Verkaufsräume nur zu ebener Erde 
oder eine Treppe hoch liegen ſollen. Befinden 
ſich zwei Läden über einander, fo ſoll die Zwiſchen⸗ 
decke feuerſicher ſein. Auch ſoll für jedes Waaren- 
haus von der Polizeibehörde feſtgeſtellt werden, 
wie viel Perſonen darin gleichzeitig anweſend ſein 
dürfen. 
* (3ur Hebung der Kohlennoth.] Um die 
Kohlennoth nicht noch weiter zu verſchärfen, iſt die 
Regierung von den Vertretern der Induſtrie 
wiederbolt erſucht worden, mit der Ausweiſung 
fremdländiſcher Arbeiter nicht zu ſtreng vorzu- 
gehen. Dieſe Bitten ſcheinen jedoch nur geringes 
Entgegenkommen gefunden zu haben, denn im 
Waldenburger Kohlenbezirke find der „Doſſ. Ztg.“ 
zufolge hundert iſchechiſche Arbeiter angewieſen 
worden, ſofort das Reichsgebiet zu verlaſſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. April. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 12. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mil Strichregen, normale Temperatur. 
Strichweiſe Gewiiter. 


[Taufe des Panzerſchiffes „A“] Heute 
Miltag erfuhren wir über den Stapellauf des 
Linienſchiffes „A“ zuverläſſig folgendes Nähere: 
Ein Beſuch des Kaiſers bei dieſer Gelegen- 
heit gilt jetzt als ausgeſchloſſen, dagegen 
werden Prinz Heinrich von Preußen und ſeine 
Gemahlin dazu nach Danzig kommen. Die Frau 
Prinzeſſin Heinrich wird den Taufact voll- 
ehen. Ueber den Namen des Schiffes iſt noch 
nichts bekannt, Nach der Feier wird das er- 
lauchte Paar ein Zrühbftüh beim Herrn Ober- 
werftdirector Contreadmirol v. Prittwitz und 
Gaffron in kleinem Kreiſe einnehmen. Nähere 
Details über die Zeit der Ankunft und ſonſtige 
Dispofitionen find hier noch nicht bekannt. 

Geſtern weilte Herr Commerzienrath Zieſe, 
der Beneraldirector der Schichauwerke, 
bir, um die näheren Anordnungen 
für den Stapellauf des Panzer-inienſchiffes A 
zu treffen. Der Ablauf iſt nunmehr für Sonn- 
abend, 21. April, Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt. 
Nach Beendigung der Tauf- und Ablaufsfeſerlich⸗ 
keit und Beſichligung der Werft wird um 1½ Uhr 
eine Frühſtückstafel im Hotel Danziger Hof“ folgen. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfte es viele unſerer 
eeſer beſonders intereſſiren, einen näheren Blick 
auf die gegenwärtige Geſchäftsthätigkeit auf der 
hieſigen Schichau-Werft zu werfen. Wir theilen 
daher nachſtehende Aufzeichnung der Eindrücke 
eines ſolchen, in dieſen Tagen unternommenen 
Beſuches mit: 5 

Nachdem wir uns noch auf dem Bureau der 
Werft gemeldet und einen Nevers unterſchrieben 
hatten, wonach man keine Anſprüche an die 
Werft ftellen darf, falls einem etwas paſſiren 
ſollte, ſei es nun eigene Ungeſchicklichkeit, ſei es 
ein anderes Unglück, gingen wir zunächſt auf den 


Llonddampfer „Großer Kurfürſt“. Dieſes 
impojante Schiff nähert ſich immer mehr 
der Vollendung. die Cabinen erſter Klaſſe 


find ſchon beinahe fertig, Sonnen- und Prom-- 
nadendeckh find auch ſchon mit allem verſehen 


e noch auf eine letzte gründliche 
Reinigung. Auf dem Commandodeck und in dem 
Commandohaus find bis auf einzelne Sachen auch 
ſchon alle Gegenſtände für die Schiffsführung 
vorhanden, nur die Compaſſe fehlten noch, auch 
waren die Leitungen für die Maſchinentelegraphen 
noch nicht alle eingeſchaltet. Die verſchiedenen 
Salons find etwas weiter zurück, die ſchönen 
Wandbekeidungen fehlen noch ganz, auch wurden 
die decks noch mit einem, einen furchtbaren, 
Ohren zerreißenden Lärm verurſachenden, ziektri- 
ſchen Hobel glatt gemacht. Da alles friſch ge 
"Arien war, mußte man ſich ſehr in acht 
nehmen, um nicht eimas von der ſchönen 
weißen Farbe mitzunehmen. Einen Beſuch 
der unteren Schiffsräumlichkeiten verſparten 
wir uns für ſpäter, ebenſo einen ſolchen in 
der Maſchine, wo alles mit einer ſchönen Felt. 
ſchicht überzogen war. Man verſicherte uns, daß 
das ſtolze Schiff Anfang Mai fertig ſein würde. 
Nachdem wir den „Broßen Kurfürſten“ ver laſſen 
hatten, beſichtigten wir den auf Stapel liegenden 
ruſſiſchen Kreuzer, welcher inſofern ſehr inter ⸗ 
eſſant war, als man bei demſelben das gewölbte 
Panzerdeck ſeyen konnte, welches zum Schutz der 
Maſchine und der Munitionsräume in der Waſſer 
linie angebracht iſt. Dieſes Schiff welches 25 Knoten 
laufen wird, iſt ein ganz neuer Typ. Don dem 
ruſſiſchen Kreuzer gingen wir zu dem Linienſchiffe 
„A“, das am 21. dieſes Monats von Stapel 
laufen joll. Wenn dieſes auch bedeutend kleiner 
als der Clonddampfer ift, es hat nur etwa 12000 
Tons gegen 22 000 Tons des Poſtdampfers, io 
macht dieſer mächtige Eiſenkoloß doch einen Achtung 
gebietenden Eindruck mit ſeinem von Eiſen und 
Stahlpanzer umgebenen Rumpf. Bejonders ſtark 
in die Augen fallend iſt der etwa 5 Meter lange 
mächtige Sporn des Schiffes, der verderben 
drohend am Vorſteven hervorragt. Bon der 
Stärke der Panzerplatten konnte man ſich ein 
ſehr ſchönes Bild machen, da an dem 
vorderen Theile des Schiſſes dieſer noch fehlte, 
und man dadurch an dem ſcharſen Abſatz, 
welchen die ferlige Panzerung vildete, die 
Stärke der ſich nach unten verjüngenden 
anzerplatten genau fehen konnte. Nan hann 
ch kaum denken, wie ein ſolch mit Panzern be- 
ackler Koloß fo leicht und ſchnell im Gefecht zu 
enken iſt. Neben dem Linienſchiſſe „A“ war ſch on 
das Linienſchiff „D“ auf Stapel gelegt, welches 
bereits in Spanten ſtleht. Beendet wurde der 
ebenſo intereſſante wie belehrende Gang durch 
eine Befichtigung des großen Naſchinenſchuppens 
und des Schiffsplattenſagers. Im erſtern war be- 
ſonders Interefjant eine Schiffs plattenlochmalw ine, 
welche die Schiſſe platten mit den vielen Niet öchern 
verſteht. Wir fahen hierbei die Durchlöcherung 
einer etwa 1 Centimeter dicken Eiſen platte, was 
fo glatt von ftatien ging, als ob man mit einem 
Finger durch Butter fährt. Zum Schluß ſei noch 
eine große Panzerplallendiegemoſchine erwähnt, 
aus jwei Nieſenwalzen beſtehend, zwiſchen denen 
die von Dillingen gelieferten Panzerplatten die 
den Schiffskör per paſſende Form bekommen, 


iefe war jedoch nicht in Betrieb, ſondern noch 
in der Montage begriffen. Mit vielem Dank und 
einem herzlichen ndedruck ſchieden wir von 


unjerem liebenswürdigen Führer, * 


„ IStadtperordaeienſitzung am 10. April.] 
Vorſiſſender Kerr Berenz; Vertreter des Magiſtrats 
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die Herren Oberburgermeiſter delbrück, Bürger⸗ 
meiſter Trampe, Skadträthe Toop, Ehlers, Dr. 
Damus, Dr. Ackermann, Neckbach, Mitzloff, Dr. 
Helm, Hein, Director Kunath und Stadtbau; 
inſpector Watimann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt die Der- 
ſammlung Kenntniß von der ſchon gemeldeten Mandats- 
niederlegung durch den Stadto. Ediger. — Stadt. 
Schmidt beſchwert ſich dann darüber, daß die „d. 
Neueſt. Nachr.“ über eine feiner Reden in der letzten 
Sitzung beirefiend die Erhöhung der Aurkofien im 
Stadtlazareih für die Kranhenkaſſen nicht objectiv b>- 
richtet hätten. Stadtv. Fuchs verwahrt ſich als Heraus- 
geber des Blattes gegen den Vorwurf Schmidts und 
nimmt die Redaction feines Blattes in Schutz. Der 
Borfigende empfiehlt, 


unter lebhafter Unruhe der Verſammlung geführte Er- 
örterung endet. 


den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 


die unſeren Leſern ſchon bekannte Vorlage des 
Magiſtrats wegen Anlegung eines neuen Wafler- 


werkes auf dem ſtädtiſchen Grundſtück an der 
Da wir alles Weſentliche aus der 
Borlage und dem das Project begleitenden Er- 
bereils am Zreitag voriger 
Woche mitgetheilt haben, können wir uns hier 


Steinſchleuſe. 
läuterungsbericht 


auf die Wiedergabe des Schlußantrages be- 
ſchränken, welcher dahin geht, daß unter Zu ⸗ 
grundelegung des vorliegenden Projectes auf dem 
Terrain an der Steinſchleuſe ein Waſſer werk für 


eine Tagesleiſtung von zunächſt 4000 Cubikmeter, 


erweiterungsfähig auf 8000 Cubikmeter, errichtet 


wird und die Koſten im Betrage von 415 000 


Mark aus der Anleihe von 1897 bezw. aus 
bereiten Mitteln der Kämmereikaſſe, vorbehaltlich 
ſpäterer Deckung aus einer neu aufzunehmenden 
Anleihe, verausgabt werden. 

Stadtv. Zimmermann beantragt, die Vorlage des 
Magiſtrats zu genehmigen, aber unter der Voraus- 


ſetzung, daß Gasmotoren zum Betriebe des Waſſer - 


werkes Anwendung finden. Redner bemängelt, daß 
der Magiſtrat, wie er es auch in der Vorlage aus- 
ſpricht, elektriſchen Betrieb einzurichten ſich vorbehält, 
wenn ſich derfeive empfehlen würde. — Oberbürger- 
meiſter Delbrück betont, daß, falls durch eine 
etwaige elektriſche Einrichtung eine Mehrbe- 
laſtung des Etats eintreten würde, ſelbſtver⸗ 
Rändli die Derſammlung um ihre Genehmigung 
angegangen werden würde. — Stadtrath Mechbach 
meint, daß die Waſſerdeputation techniſche Fragen, die 
von keiner finanziellen Bedeutung ſind, ſelbſtändig nach 
reiflicher Erwägung regeln könne. Man möge den 
Mitgliedern der Deputation das nöthige Vertrauen 
ſchenken. — Stadiv. Nünfterberg bekämpft den 


Antrag Zimmermann; darin liege ein gewiſſes Miß 
trauen gegenüber dem Magiſtrat und der zum größten 


Theil aus Stadtverordneten beſtehenden Deputation. 
Bei gleichbleibenden Koſten könne es dem Plenum 
gleich ſein, ob Gas oder Elehtricität zur Anwendung 
komme. 


Nach weiteren kurzen Bemerkungen des Stadio. 


Bauer, der den Zimmermann'ſchen Ausführungen 


im allgemeinen beitrin, und des Oberbürger⸗ 
meiſters Delbrück wird der Antrag Zimmer- 
mann mit allen gegen eine Summe abgelehnt und 
die Magifireis-Boriaoge einſtimmig genehmigt. 

Die Derſammlung nimmt dann Kenntniß von 
den Protokollen über die letzten Renifionen des 
ſtäd tiſchen Leihamtes und einer General-Reylſion 
des ſtädtiſchen Depoſitoriums. 

Die Vorſtände der Orts- Krankenkaſſe der 
und des Wilhelm-Dereins theilen der 
eine am 30. Mär; von einer Der- 
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Kur- und Derpflegungsſätze in den ſtädtiſchen 
Lazarethen für die Kaſſenmitglieder um 50 Proc. 
der Billigkeit nicht entſpreche und die Exiſtenz 
vieler Kaſſen gefährde, auch den ſocialen Pflichten 
der Commune nicht genüge, weshalb die Stadt- 
verordneten Derſammlung erſucht wird, der 
Maßnahme ihre Zuſtimmung zu verſagen. — 
Stadto. Schmidt und Brunzen beantragen, die 
Pelition dem Magiftret zur Erwägung zu über- 
weiſen, während der Dorſitzende darauf hin- 
weiſt, daß die Sache in voriger Sitzung ausführ- 
lich erörtert und durch die bereits erfolgte Be- 
ſchlußfaſſung über dieſe Sache wohl erledigt ſei. 
— Nach kurzen Bemerkungen der beiden Antreg 
ſteller und des Nagiſtrats-Decernenten wird der 
Antrag Schmidt-Brunzen mit allen gegen fünf 
Stimmen abgelehnt und die Petition zu den 
Acten genommen. 

Genehmigt wird nun, 1) daß das Mieths- 
verhältniß bezüglich des Grundſtücks Pfeffer 
ſtadt 52 mit dem Brauereibeſitzer Kol ſum dis- 
herigen Mietospreife von 500 Mk. vom 1. Juli 
ab auf ein weiteres Jahr verlängert wird; 2) die 
Der pachfung verſchiedener Landparzellen zu Gtoßen- 
berg an den Eigenthümer Herm. Kapahnke, die 
Arbeiterfrau Anna Kohnke und den Arbeiter Joh. 
Koſchmieder zum jährlichen Pachtpreiſe von 36 MR. 
bezw. 7,50 Mk. bezw. 9 MR. auf 6 Jahre; 3) daß 
eine Pachtparzelle der Stad thofwieſen zu dem 
jetzigen Pachtpreiſe von dem jetzigen Pächter, 
Hofbefiger Joh. Köpke zu Heubude, auf den Hof- 
beſitzer Joh. Mendam in Heudude übertragen 
werde; ) daß das Pachwerhältniß bezüglich einer 
Parzelle des großen Holländers zu dem jetzigen 
Pachtpreiſe von dem jetzigen Pächter, Hofbeſitzer 
Köpke aus Heubude, auf den Hofdeſitzer Carl 
Krüger in Heubude übertragen werde. 

Der hinter dem Grundſtück Pfefferſtadt Nr. 1 
befindliche quabratiſche Platz des ehemaligen 
Feſtungsgeländes, welcher in den Bebauungs- 
plänen als Block VII bezeichnet iſt, war -ur- 
ſprünglich für einen ſtädtiſchen Bebauungszweck 
vorbehalten; da er ſich dafür als zu klein erwieſen 
hat, fit er jetzt zum Derhauf geſtellt worden. Auf 
Grund der dem Magiſtrat gemachten Angebote 
ſoll er jetzt, unter Derbreiterung der füdlih an 
denſeſben angrenzenden Derbindungsſtraße zwiſchen 
Pfeſſerſtadt und Meihmöndenhintergafie auf 
10 Mir,, in jeiner dann noch vorhandenen Oröße 
von ca. 510 Qu.-Meter für den Preis von 90 Mu. 
für das Qu.-Meter an die Herren Wilhelm 
Werner und Paul Queisner von hier verkauft 
wer den. Nach kurzen unerheblichen Erörterungen 
über die Bebnuungsart des Blockes ſtimmt die 
Derſammlung dem Verkauf zu. 

der Mogifirot beantragt ferner — und die 
Derſammlung beſchließt nach Erledigung einer 
informatoriſchen Anfrage —, auf Grund des 

6 des Communaldeamten-Geſetzes dom 30, Juli 
1899 bezüglich der Reiſekoſten-Entſchädigung der 
ſtädtiſchen Förſter bei Dienſtreiſen folgende Dor ⸗ 
ſchrift zu erlaſſen: 5 

„Die ſtädtiſchen Förſler erhalten bei Dienſtreiſen 
außerhalb ihres Dienſtbezirkes Zogegelder und Reife- 
— nach den für die Förſler im Staatsdienſt gel- 
— eier 9 5 ſind Tagegelder und 

iſe nn eanſpruchen: 

d. 8 Zörjter in Säfchhenthat für Wege nach 
den Stiftungsforſten bei Pelonhen, 


ſich in ſolchen Fällen direct 
an die betreffenden Zeitungen zu wenden, womit dieſe 


lamm iu er Dorſtände von Arankenhafien 
gefaßte Reſolution mit, in es 


beißt, daß wünſchen 
die vom Magiſtrot beſchloſſene Erhöhung der weiß dora 


b. von dem Zörfter in Heubude für Wege innerhalb 
des Amisbezirks Krakau.“ . 

Der Pachtzins für die Parzellen Nr. 11 und 12 
des Olivaer Freilandes wird von 188,23 MR. auf 


75 Mk. jährlich ermäßigt; die Grasnutzung auf Uphagen’ichen Gelände zu schaffen. Durch Hinunahme 


den Radaune-Böſchungen von der Sandgrube bis 
zum Petershagener Thor von der ferneren Der- 
pachtung ausgeſchloſſen und der Pachtzins von 
jährlich 1,50 Nh. abgeſetzt. . 

Wie ſchon bei einer früheren Derhandlung über 
die Jugendſpielplätze in Danzig 
wurde, ſoll ein eigener ſtädtiſcher Spielplatz auf 
dem von der Stadt angekauften Nabowskny'ſchen 
Gelände links neben der Großen Allee unter- 
halb des Bürgerſchützenhauſes angelegt werden. 
Es wird nun beſchloſſen: 1) daß 8000 ME, aus 
dem Extraordinarium des Kämmereifonds des 
laufenden Etatsjahres zur Herfiellung eines Spiel⸗ 
platzes und eines Gerätheſchuppens auf dem 
ehemals Rabowshky'ſchen Grundſtück und auf 
dem an dieſes anflokende, noch im Beſitze des 
Rabowsky befindliche Gelände in ungefährer 
Größe von ½ Hectar nach Maßgabe des Koſten⸗ 
anſchlages entnommen werden; 2) daß ferner 
25 Mk. für das Etatsjahr 1900 als Pachtoer - 
gütung für das von Nabowsky für Zwecke eines 
Spielplatzes zur Derfügung geſtellte Gelände ge⸗ 
zahlt werden. 

Auf Antrag des Magiſtrats genehmigt die Der- 
ſammlung, daß den Theilnehmern der für den 
Lazarethneubau unternommenen Informations- 
reiſe erhöhte Reifediäten im Betrage von 15 MR. 
pro Tag gewährt werden, wobei Stadtv. Kawalki 


eine Reviſion des Reglements über die Diäten 


und Reiſekoſten anregt, die Oberbürgermeiſter 
Delbrück in Ausſicht ſtellt. Man bewilligt dann 
1000 Mk. zu Arbeitstiſchen und ſonſtigen Arbeiis- 
geräthen zwecks Ausrüftung für praktiſche Ar- 
beiten in der Chemie in der Prima der Ober- 
Realſchule zu St. Peiri; ferner 1000 Mk. für 
Beſchaffung einer weiteren Diehwaage für den 
kädtiſchen Diehhof aus dem Refervefonds des 
Diehhofes; 1250 Mk. zur Neuverlegung des 
öffentlichen Kanalrohres in der Langgarter Wall ⸗ 
ſtraße aus dem Reſervefonds der Waſſerleitungs - 
und Canaliſationswerke. 

Zur Errichtung einer Inſtkothe für vier Familien 
auf dem Kämmereigut 3iefemald wird ein Betrag 
von 9600 Mz., zur Herſtellung eines Tiefbrunnens 
ebendaſelbſt ein Beirag von 3200 Mk. aus dem 
Extraordinarium des Kämmereifonds gefordert. 

Hier erſucht Stadtv. Hardtmann den Magiſtrat zu 
erwägen, ob es nicht raihſam ſei, im Laufe der nächſten 
Jahre daran zu denken, ſolche Beſitzungen, die weit 
von der Stadt liegen, und deren Bemirthichaftung mit 
Schwierigkeiten verknüpft iſt, zu veräußern und den 
Erlös dafür ander weit beſſer anzulegen. — Stadtrath 
Ehlers: Schon einmal trat vor Jahren an uns 
die Frage heran, als es ſich um das ſtädtiſche Gut 
Neukrügershampe handelte. Man ſollte nicht jo wenig 
Werth darauf legen, daß eine ſolche alte Stadt wie 
Danzig mit ſo vielen hiſtoriſchen Erinnerungen auch 
etwas zur Erhaltung ihres altüberkommenen länd- 
lichen Grundbeſitzes thut. Die Veräußerung wäre recht 
bedenklich. Man kann nicht gerade ſagen, daß wir 
bei den Gutserträgen gar zu ſchlecht wegkommen. Mir 
können vor allem nicht wiſſen, welchen Einfluß wir 
mit Hilfe des lezten Reſtes von Grundbeſitz des ehe- 
maligen reichen Territoriums Danzigs in der That 
ausüben. Es iſt durchaus nicht gleichgiſtig, daß 
wir dadurch gewiſſe Beziehungen zum Agrar- 
weſen aufrecht erhalten. Allenfalls kann man die 
Frage einer Veräußerung von Zall zu Fall 
entſcheiden, aber nicht wie Giadiv. Hardimann zu 
> ſcheint, principieu. — Gtadiv. Cehmann 
uf hin, daß er ſchon früher eine Veräußerung 
derartiger Grundſtücke, die in keinem organiſchen 
Zuſammenhange mit der Stadt ſich befinden und ſchwer 
zu bewirthſchaften find, für wünſchenswerth erachtet 
hätte, wenn man dafür in der Nähe der Stadt Beſitz⸗ 
thum erwerben kann, das größere Vortheile bietet, 
Das ſei nur eine wirthſchaftliche Veränderung, die er 
für nühlich halte. — Oderbürgermeiſter Delbrück: 
Es iſt nicht ganz gleichgiltig, ob eine Stadt 
wie Danzig außer dem im Geſchäftsbetriebe 
liegenden Grundbeſiß innerhalb und außerhalb ihrer 
Mauern noch andere Grundſtücke beſitzt. Denn 
die Stadt erhält durch dieſe ein gan anderes Anſehen, 
fie ſteht mit ihnen in den Almanachs pp. aufgeführt, 
Und, was wohl zu beachten, bei der Aufnahme von 
Anleihen fiourirt ſolch Beſitz als ein gewichtiger Factor. 
Hier handelt es ih nun um alten hiſtoriſchen Beſitz 
aus der Ordenszeit. Bis heute haben wir denſelben 
conſervirt. Ich habe noch eine andere Empfindung 
neben den prakliſcen Erwägungen: Wir haben durch 
dieſen Beſitz ein gewiſſes Maß von Fühlung und Derbin⸗ 
dung mit den ländlichen Oriſchoſten, die uns umgeben. Wir, 
die wir die Stadt im Herren- und Abgeordnetenhauſe 
zu vertreten haben, kommen eventl. in die Lage, auf 
Grund unſerer Kenntniſſe der dortigen Gegend helfend 
für unſere engeren Landesgenoſſen einzutreten. Das ift 
durchaus nicht gleichgiltig. Nur um einer Kapitalsver⸗ 
mehrung willen halte ich eine Deräußerung des Be- 
ſitzes für unangemeſſen. (Mehrfeitige Zuſtimmung.) — 
Stadiv. Brunzen frägt an, welch einen Werth das 
Gut repräjeniirt und wie hoch die Pachtſumme iſt. — 
Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadtrath Ehlers 
meinen, die Beantwortung der Frage in öffentlicher 
Sitzung ſei nicht angängig. Solche Angaben dürften 
unter dem Schutz der Discretion gemacht werden. 

Damit ſchließt die Debaite und es erfolgen ohne 
Widerspruch die gewünſchten Bewilligungen. 
Dem Boterländiihen Frauen - Verein ſollen 
für ſeine Kaushaltungsſchule, welche jetzt von 
77 Mädchen. der erſten Klaſſe unſerer Volhsſchulen 
beſucht ift, alte Schulutenſilien aus den Beftänden 
der Schule in der Rittergafje im Taxwerthe von 
17 Mh. unentgeltlich und eigenthümlich üder⸗ 
laſſen werden. Gleichzeitig ſoll für dieſen Zweck 
ein Zimmer im Schulhauſe in der Rittergaſſe her ⸗ 
gerichtet werden, wofür 600 Mk, beantragt und 
bemilligt werden. Ebenſo bewilligt die Derſamm⸗ 
lung die unentgeltliche und eigenthümliche Ueber- 
laſſung von alten Schulutenſilien im Taxwerth 
von 86 Mk. aus den Beſtänden der Schule in 
der Rittergafje für Zwecke des Nädchenhorts da- 
ſelbſt an den bezüglichen Derein. 

Ein folgender Antrag des Magiſtrats geht da · 
bin, die Berſammlung möge ſich damit einver- 
ſtanden erklären, daß die zwiſchen dem Conradi⸗ 
ſchen Inſtuut und der Großen Allee belegene 
48 Ar 18 Qu.-Meter große, der Stadigemeinde 
gehörige Parzelle zum Upbagen’ihen Grundſtück 
binzugezogen und für den Cazareth-Neuban 
mitverwendet wird. — Hierbei lebt in kleinen 
Dimenfionen und weſenilich nur als Geplänkel 
die große Lazarethdebatte wieder auf. 

Stato. Brunzen meint, nach der Annahme des 
Uphagen'ſchen Grundſtücks ſei es wohl jedem klar ge 
weſen, daß ein wahrer RNattenkönig von Nach- 
bemilligungen kommen würde. Die erſte in Höhe von 
100 00 Mh. haben wir hier vor uns. Ich werde als 
grundſätzticher Gegner des Uphagen'ſchen Terrains auch 
gegen alle anderen Nachforderungen ſtimmen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Ich möchte bitten. 
daß nicht viele Stadtverordnete dem Beiſpiel des Herrn 
Brunzen folgen. (Sehr gut!) Ich hoffe übrigens, 
die Summen für die Nachdewilligungen werden nicht 
fo coloſſal ſein. Ich muß den Herren doch vorhalten, 
daß der geſetliche Bufland ift, daß die Majorität 


mitgetheilt 


regiert, freilich giebt es immer Leute, welche die 
Minorität, welcher ſie angehören, für klüger halten. 
(Heiterkeit.) Die Angelegenheit der Grundſtücksfrage 
muß ich jetzt für abgethan anſehen und bitten, m 

zuar beiten, um etwas möglichſt Dollkommenes auf dem 


der Parzelle wird der Lajareihbau bedeutend beſſer 
geſtaltet werden. 

Stadtvo. Schmidt: Es iſt niemals gejagt worden, 
wir werden das Gelände jenſeits der Straße noch dall 
nehmen; auch der Preis dafür wird jeht verlansk 
In „weiten Kreiſen der Bürgerſchaft“ herrſcht das 
Bedauern vor, daß der Magiſirat dem Beſchluß eine 
ſo kleinen Majorität (nur 4 Stimmen mehr) ge 2 
iſt. Der Magiſtrat habe das Hartmann'ſche Grundſtüch 
für das geeignetere gehalten, auch der Kerr Ober- 
bürgermeiſter ſei dafür eingetreten. Es ſcheine, als ob 
der Magiſtrat von heute zu morgen feine Anſicht ge- 
ändert habe. 

Oberbürgermeiſter Delbrük: Ich habe in den 
Commiſſions-Derhandlungen genau den Standpunkt 
vertreten, wie hier, und geſagt, daß beide Grund- 
flüke annehmbar find. Der Magiftrat ſelbſt h 
das Uphagen'ſche in erfter Linie vorgeſchlagen. Er 
als der Wunſch nach einem anderen Grunoſtüch lauf 
wurde, haben wir Zigankenberg zur Wahl geſtellt. Im 
übrigen ſtehe ich noch heute auf dem Standpunkte, 
daß letzteres Gelände beſſer iſt, weil es Gr 
weiterungen der Anlage zuläßt, und aus dieſem 
Grunde bedaure ich, daß die Derſammlung 1 für 
das andere entſchieden entſchieden hat. ravol) 
Wie groß die Majorität geweſen iſt, iſt für 
die Stellungnahme des Magiftrats doch nicht ausſchlag⸗ 
gebend. Derſelbe war nur conſequent, als er der 
Majorität, die ſich doch auch ihrer Derantwortlichkei 
bewußt iſt, folgte. Wenn wir dem Dotum der Der- 
ſammlung nicht folgten, hätten wir einen Confliet 
heraufbeſchworen, den ich bei den freundlichen Be- 
nehungen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten für 
geradezu frivol gehalten hätte. (Lebhaftes Bravol) 
Wir hätten ja auch nach drei Monaten mit einem er- 
neuten Antrage an die Derſammſung herantreten können 
oder mit einem anders formulirten bezw. „verbrämten“ . 
Dazu war die Sache aber zu dringlich. Der Beſchluß 
der Derſammlung im vorigen Herbft hat die Angelegen- . 
heit ſchon um ein ganzes Jahr verzögert. Wir durften 
nichts thun, was den Bau des Lazareths noch be» 
trächtlich länger hinausſchieben mußte, (Cebhafte Zu- 
ſtimmung.) f 

Nach kurzer Empfehlung der jetzigen Vorlage 
feitens des Stadtv. Kawalki, welcher darthut, 
daß die Zunahme der betreffenden Parzellen 
durchaus zwechmäßig ſei, wird der heute vor⸗ 
liegende Magiftrais-Antrag mit allen gegen 
3 Stimmen angenommen. 

Schließlich beantragt der Magiftrai, die Der- 
legung eines Waſſerleitungsrohres in der Albrecht⸗ 
ſtraße in Neufahrmafier zu genehmigen und die 
Koſten im Betrage von 2500 Mk. aus dem 
Rejervefonds der Waſſerleitung und Eanalifotion 
en was ohne Debatte einſtimmig ge- 

ieht, 

In einer kurzen nichtöffentlichen Sitzung wurde 
auf einen von zahlreichen Stadtverordneten unter- 
zeichneten Initiativ-Antrag dem Herrn Ober bürgermeiſter 
Delbrück eine perſönliche, nicht penſionsberechtigte 
Gehaltszulage von jährlich 2000 Mk. durch einſtimmigen 
Beſchluß bewilligt. Dann wurden dem Gerichts-Aſſeſſor 
Göritz für längere Vertretung der Stelle des abge- 

angenen Stadtraths Doigt 250 Mh. monatlicher 
Diäten, dem Lehrer Tominski für längere Verwaltung 
einer Hauptlehrerſtelle 300 Mk. gewährt, zum Deputirten 
für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft Aunft- 
säriner Georg Schnibbe, zu deſſen Giellverireier 
Kunſtgäriner Otto Bauer, zum ſtellvertretenden 
Armencommiſſions-Vorſteher Kaufſmann Mag Kar der 
gewählt. 

* [Ueber das Befinden des Herrn Dber- 


präfidenten] meidet uns heute unfer Berliner 


Correſpondent auf dem Drahtwege: dem Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler geht es andauernd 
gut. Die Aerzte hoffen, daß er ſich allmählich er⸗ 
holen wird. 5 


„1100. Torpedoboot. J Nachdem am 21. April 


in Danzig das erte von der Schichau-⸗Werft er ⸗ 


baute Banzer-Linienihiff den Stapel verlaſſen 
haben wird, findet am 23. April auf der 
Schichau-Werft in Elbing der Ablauf des 100, 
für die kgiſ. Marine erbauten Torzedobootes 
ſtatt. Dieſes ſeltene Ereigniß beabfidtigt die 
Firma F. Schichau beſonders zu feiern. 


urlaub. ] Der Commandant unferer Feftung, 
Herr Generalleutnant v. Heydebrech, tritt vor⸗ 
ausſichtlich am 13. d. Nts. eine Urlaubsreiſe bis 
zum 12. Mai an. 


* [Brigade-Ererciren.] Dor dem Brigade⸗ 
Beneral Herrn v. Kirchdach fand heute Dormitta 
auf dem großen Exercirplatz Parademarſchübung 
des zur Infanterie-Brigade gehörigen Grenadier- 
Regiments Nr. 5 und des Infanierie-Regimenis 
Nr. 128 ſtatt. Mit klingendem Spiel jogen die 
einzeinen Abiheilungen der beiden ünfanterie- 
Regimenter, ebenſo wie das Feldartillerie-Regiment 
Nr. 36 und das Detachement Jäger zu Pferde 
die ebenfalls auf dem großen Platze manöbriri 
hatten, gegen Mittag in die Garniſon zurück. 


[eiertags-Jahrharten.] Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß am Charjreitag die eintägigen 
Nückfahrkarten zu ermäßigten Preifen nicht aus- 
gegeben werden, dagegen an beiden Oſterfeier 
tagen. Ferner ift darauf hinzuweiſen, daß die 
am 3. April und an den folgenden Tagen ſowohl 
vor als auch nach dem Jeſte gelöſten gewöhnlichen 
Nüchfahr karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer 
dis zum 27. April einſchließlich Giltigkeit haben. 
Die Rückfahrt muß jedoch ſpäteſtens am letzteren 
Tage bis 12 Uhr Mitternachts angetreten und 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter ⸗ 
brochen werden. a 


INilitäriſches.] Wie ſchon einmal früher er- 
wähnt, jollte die 2. Abtheilung des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 86 am 1. Oktober 1900 mit der 
neuen Seldhaubitze ausgerüſtet werden. Sicherem 
Dernehmen nach geihieht. dieſer Materialwechſel 
nun ſchon am 1. Juli d. Is., ſo daß, wenn das 
Regiment am 24. Juni vom Schießplatz Hammer- 
ſtein zurückkehrt, es wahrſcheinlich Ion die für 
die 2. Abtheilung beſtimmten Haubitzen vorfinden 
wird. Wir werden alſo noch im Sommer dieſes 
Jahres dieſes äußerlich rechi merkwürdig aus- 
ſehende Geſchüt zu jehen bekommen. Die Ver- 
frühung im Materialwechſel hat ihren Grund 
darin, daß das Regiment am Kaiſermanöver 
Zheil nimmi und die neue Jeldhaubitz-Abtheilung 
vom 17. Armeecorps ſchon als ſolche in Thätig⸗ 
keit treten ſoll. 


* jAbnahme-Probefahrt.] Nachdem die am 
9. und 10, d. M. mit dem Hanonenboot „Tiger“ 
ausgeführten Dorproben zufriedenſtellend der- 
laufen find, findet morgen von 9 uhr Vormittags 
ab die Abnahme - Probefahrt im Beiſein und unter 
Leitung des Coroeiten-Capitäns Becker von der 
Schiffs-Prüfungs-Commiſſion ftatt. 


1 


Oberleutnant Boie vom Inf.- 
von ſeiner Dienft- 
Oranienſtein zum 


Verſeht.] Herr 
Regiment Nr. 21 iſt unter . | 
leiſtung bei der Kadetten -Anſtalt in 
Grenadier-Regiment Nr. 5 verfeht. 


„Grenz- Legitimationsſcheine.] Die Schwierig 
keiten, welche den mit der en von Grenzlegiti- 
malionsſcheinen beirauten Ortspolizeibehörden in Jolge 
der Nichtbekanntſchaft mit der ruſſiſchen Sprache und 
ruſſiſchen Schriftzeichen erwachſen, beabſichtigt der Herr 
Miniſter dadurch zu befeitigen, daß den Scheinen eine 
für gewöhnliche Fälle ausreichende, eine Auswahl des 
Zutreffenden ermöglichende Sammlung der vorkommen- 
den Gignalements- und fonfligen Angaben in deuiſcher 
und darunter in gleicher Reihenfolge in ruſſiſcher 
Sprache aufgedrucht werden ſoll (i. B. Augen blau, 
grau, braun, ſchwarz). Der ausferiigende Beamte hat 
lediglich den unzutreffenden Vordruck zu durchſtreichen. 
Dies Derfahren hat ſich an der ſchleſiſch - ruſſiſchen 
Grenze bereits bewährt. 


* [Areistag.] Auf Donnerstag, den 26. d. M., 
if ein Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung 
berufen worden. Don demſelden ſoll u. a. das 
Statut der Sparkaſſe des Kreiſes Danziger 
Niederung abgeändert, die Erhöhung des Gehaltes 
des Kreisbaumeiſters, der Bau von Klein- 
bahnen im Kreiſe Danziger Niederung berathen 
und der Kreishaus halts-Etats für das Gtatsjahr 
1900 feſtgeſetzt werden. 


»[Beſichtigung.] Zur Beſichtigung der Ein- 
richtungen auf der hieſigen half. Werft trafen 
heute früh der nordamerikaniſche Marine-Attadıe, 
Capitän Bechler und der Conſtructer Gilmor, 
von Berlin kommend, hier ein, 


» [Remonte-Anhänfe im Jahre 1899.] Es 
wird alle hippologiſchen Kreiſe intereſſiren, eine 


Reihe von Daten, welche der zuletzt erſtattete N — 2 
i ini 5 € Lachsfang.] Trotz des einigermaßen günſtigen 
Bericht des Remonteinipectors enthält, zu er- indes f 94 D 


fahren. Im Jahre 1898 betrug die Zahl der er- 
kauften Remonten 8740; dieſelbe erhöhte ſich im 
Jahre 1899 um 250, aljo auf 8990, während fie 
in Folge des geſteigerten Armeebedürfnifjes von 
— ab um noch etwa 500 Pferde, alfo auf 9490 

eigen wird. In etwa der gleichen Proportion 
wird auch das Remontebedürfniß in Balern und 
Sachſen ſich erhöhen, und da dieſe Länder bis 
auf weiteres noch in erfter Reihe auf die öftlihen 
Provinzen Preußens für die Deckung ihres Be- 
darfs an Cavallerieremonten angewieſen find, jo 
eröffnet ſich den Züchtern des warmblütigen 
Remontepferdes hiernach eine erfreuliche Rusſicht 
auf Dergrößerung ihrer Abſotzchancen. Hierbei 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß den preußiſchen 
Anhaufscommiſſionen im Jahre 1899 in Summa 
21 806 junge Pferde zum Ankauf vorgeführt 
wurden, während ſich dieſes Angebot im Jahre 


minimaler, fo daß auch noch heute am Ziſchmarkt 
kaum ein Lachs zu haben war. Falls die Witterung 
fo bleibt, wie fie zur Zeit iſt, rechnet man morgen auf 
größeren Lachsfang. 


[Nahrungsmittel » Unterfuhung,] In der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März 1900 find nach einer 
Kundgebung des Herrn Polizeipräſidenten Weſſel nach ⸗ 
ſtehende Nährungs- bezw. Genußmittel amtlich unter- 
ſucht worden: 1. Milch in drei Fällen. Alle drei Proben 
waren ſtark verwäſſert. 2. Kachfleiſch (Rinderklops) 
in fünf Fällen. Zwei Proben waren mit Preſerveſalz 
vermiſcht. 3. Preßheſe in zwei Fällen. Beide Proben 
waren frei von Stärkemehl und Bierhefen. 3. Mar- 
garine in zwei Fällen, 5. Schmalz in drei Fällen. 
6. Amerikaniſches Schweineſchmalz in einem Falle. Die 
ad 4, 5 und 6 bezeichneten Proben waren einwands. 
frei. Gegen die Contravenienten iſt das Gtrafver 
fahren eingeleitet. Rechtskräftig beſtraft ſind: 1. Ein 
Händler wegen Derkaufs verdorbener Pflaumen mit 


1898 um 1961 und im Jahre 1897] 150 Mn. Geldſtrafe. 2. Ein . wegen Milch ⸗ 
um 3512 Pferde höher ſtellte; die Zahl und ein 5 ei 50 Mn. de ap a 9 

und ein Händler wegen Verkaufs verdorben er 
er worgefielien._ Zeige F auf dem Markte in Neufahrwaſſer mit je 15 Mk, 


in den letzten Jahren weſentlich zurückgegangen. 
Was die Qualität der Remonten anlangt, fo 
ſpricht ſich der Bericht dahin aus, daß der Re- 
gierungsbezirk Gumbinnen und die nördliche 
Hälfte der Provinz Hannover (letztere namentlich 
für Artillerie) die beften Remonten für die ver- 
ſchiedenen Dienſtzwecke liefern, weil ſich dieſe Be- 
Arte bisher noch frei von haltblütigen Niſch⸗ 
zuchten gehalten haben, weshalb hier denn auch 
im Perhältniß zu den vorgeſtellten Pferden der 
H chſte Procentſatz gekauft werden kann, nämlich 

v. H. in Oſtpreußen und 38 v. H. in Hannover. 
Nicht mehr ganz jo günſtig ſtehen dieſe Der- 
bältnifje im Regierungsbezirk Königsberg und 
Weſtpreußen Öftlih der Weichſel, während 
weſtlich der Weichſel ſich ſchon ein bedeutender 
Abfall in der Correciheit der Formen bemerkbar 
macht, namentlich da, wo die haltblütige Niſch⸗ 
zucht ſich mehr und mehr ausbreitet. 


* (Don der Weichſel.] Aus Tarnobrzeg wird 
heute telegraphirt: Waſſerſtand geſtern 3,37, heute 
3,54 Meter. 

Aus Warſchau wird heute 2,45 (geſtern 2,48) 
Meier Waſſerſtand gemeldet. 


* [Reiniche Stift.] In der geſtern abgehaltenen 
General - Derſammlung des Stiftes erftatiete zunächſt 
der Vorſitzenke Herr Momber fen. den Jahresbericht 
pro 1899, dem wir Folgendes entnehmen: Das Vereins- 
vermögen betrügt z. 3. 155 955 Mh. Don 69 Pfleglingen 


Geldſtrafe. 4. Eine Händlerin in der Markthalle wegen 
Feilholtens nicht mehr friſchen Fleiſches mit 10 Uk. 
Geldſtrafe. 5. Dier Händler in der Markthalle wegen 
Feilhaltens von Fleiſch, weiches die hieſige Schlacht: 
haus -Controle nicht paſſirt hatte, mit Gelöfirafen von 
5 und 10 Mk. 


r. [Strafkhammer.] Der Tapameterdroſchkenkulſcher 
Karl Feyer ſoll am 30. Dezember v. J. am Stochthurm 
den 79 Jahre alten Zimmermann Voſchke überfahren 
und fi dadurch der fahrläffigen Körperverletzung 
ſchuldig gemacht haben. Dor Gericht wurde geſtern 
feſigeſtellt, daß Bojchke an jenem Tage an beſagter 
Stelle überfahren worden iſt. Feuer behauptete, daß 
ihm nichts davon behannt ſei. Auch zwei Fahrgäſte⸗ 
die Jeyer damals nach dem Bahnhof fuhr, haben nichts 
davon gemerkt, daß die Droſchke einen Menſchem überfuhr. 
Feſtgeſtellt war nur die Nummer der Drofchhe. Das 
Gericht kam aber zu der Ueberzeugung, 
Boſchke überfahren habe und erkannte auf 20 Mark 
Geldſtrafe. 

Unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 
Maſchiniſten Emil Mildt und deſſen Stieſſchweſter 
Wanda Reckſtaedt wegen Verbrechens gegen die Sittlich. 
keit verhandelt. Das Gericht ſprach beide Angeklagten 
ſchuldig und verurtheilte Mildt zu 9 Monat und die 
Reckſtaedt, ein Mädchen von 17 Jahren, ju 7 Monat 
Gefängniß. 


—ä 


§ unfall. Dem Arbeiter Auguſt Lettmann aus 
ölle fiel geſtern Abend bei der Arbeit auf einem 
eubau in Noch-Strieß aus einer Köhe von circa 
8 Metern ein Ziegelſtein auf den Kopf, welcher ihm 
die Schädeldecke dis auf den Knochen durchſchlug. L. 


nd im Berthisjahre 7 geſtorben und 2 ausgezogen, | begab in das chirurgiſche Stadtlazareth. 

n entlaſſen werden wußte. Neun Freiſtellen 006 n. a ag 2 
Ronrten neu werden, ie: am Polizeibericht für den 10. April 1900. Der- 
chluſſe des Jahres deren 51 beſetzt waren. haftet: 13 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
ach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme im ver- | Diebftahls, 1 Perfon wegen Beirugs, 1 Perſon wegen 


ſhätlichen Angriffs, 1 Perſon wegen Unfugs, ! Perſon 
wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 1 Perſon wegen Beleidigung, 3 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Ge⸗ 
funden: am 6. Januar 19 Mk., am 7. Januar ein 
Halstuch und 1 Shlips, am 9. d. Mis. Portemonnaie 


floſſenen Jahre: an Beiträgen 645,50 Mk.. an Zinjen 
don Anpothehen 2892 Mk., an Miethen 100% Mh., an 
ar! von Papieren 961,50 Me., aus Stiftungen 

1,07 Nu., hierzu Beſtand am Beginn des Jahres 
660.48 Mh., zufammen 6444,55. Mh.; die Ausgabe: an 
Steuern eic. 197,64 Mh., Grundftühsunterhaltung 


267.27 NR., Feuerung 1286,50 Mk., Wäſche und mit 10,50 Mk., am 8. d. Mis. 1 Eiſendahnmonats- 
4 749,61 Ma., Derwallungskoſten 1528,60 | karte für Heinrich Brauer, am 9. d. Mis. 1 Porte 
n., Beipeifung 898 Mk., Auszahlung aus Legaten monnaie mit 6,96 Mk. und Briefmarken, am 9. d. Nis. 


646,60 Mk., Kaſſenbeſtand Ende v. Js. 870,53 DIR, 
der Rechnung wurde Decharge ertheilt und der Etat 
0 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 5830 Mk. 


1 kleiner Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der hönial. Polizei-Direction. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 filberne Damen-Remontoiruhr mit filberner Kette, 
Monogramm C. M., 1 gelbes Portemonnaie mit ca. 
2 Mk., 8 Dampfboot-Billets und goldenem Kragen 
hnopf, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 

Polizeibericht für den 11. April.] Derhaftet: 
5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Körperverletzung 
mit einem Meſſer, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Zrunhen- 
heit, 1 Bettler, 1 Obdadjlojer. — Gefunden: 1 goldener 
Damenring mit Stein und Perlen, abjuholen vom Lauf- 
burſchen Arthur Sommer beim Kaufmann Herrn 
Lange, Or. Wollwebergaſſe 13, 1 goldene Damenuhr, 
abzuholen vom Kaufmann Hrn. Rudolf Radtke, Poggen- 
pfuhl 1, 1 goldener Trauring, gez. K. S., abzuholen 
vom Locomotivführer a. D. Herrn Dincent Salewshi, 
Jakobs neugaſſe 6 b. Die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte ben Veit eines Jahres im Fundbureau der 
königlichen Poliei-Direction zu melden. — Verloren: 
Gifenbahn-Monatskarte auf den Namen Anna Dehn, 
1 Portemonnaie mit 19 Mk. Dampfbootbillets und 
kleinem Schlüſſel, 1 graues Portemonnaie mit 9 DIR. 
und einigen Pfennigen, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 
2 Pfandſcheinen, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Boligei-Direction, 


Aus den Provinzen. 


Kl. Katz, 9. April. Am 2. April ſtarb zu Gr. Kah 
ganz plötzlich der auf der Wanderſchaſt begriffene 
Tiſchler Julius Lenk, welcher erſt ſeit acht Tagen das 
Krankenhaus in Dirſchau verlaſſen hatte. Gleich 
darauf verbreitete ſich nun das Gerücht, der Unglückliche 
Mit Folge der am Tage zuvor in Gr. Ka erlilienen 

ifhantlungen verſtorben. Eine Anzahl Kopfwunden 
ſowie andere Anzeichen bei der Leiche ſchienen dieſe 
Dermuthung auch zu beſtäligen. Daraufhin fand heute 
die Leichenöffnung ſtatt. Näheres wird wohl die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Der Derftorbene iſt 
54 Jahre alt und aus Danzig gebürtig. 

Gchlochau, 10. . W Heute Nachmittag brannten 
in dem benachbarten Kaldau eine Scheune und ein 
Stall des Beſiters Lemanſchen nieder. — Die Vor- 
gänge bei dem letzten hieſigen grohen Häuferbrande 
werden nun doch noch ein gerichtlihes Nachſpiel haben. 
Der Staatsanwalt aus Konitz war heute zur Aufnahme 
des Thatbeſtandes a ier anweſend. 

0. Rojenberg, 10. April. Die vier auf dem Diſtanz- 
ritt Inſterburg-Straßburg im Elſaß befindlichen 
Offiziere des 32. Ulanen-Regiments trafen geſtern hier 
ein und nahmen im Küſter'ſchen Saale Nachtquartier. 
zu Ehren der Herren fand Abends ein Diner ftalt, an 
welchem Offiziere des 5. Küraſſler-Regimenis, ins- 
beſondere die der hieſigen Garniſon, Theil nahmen. 
Auch war dazu die Regimenis-Hapelle yon Riefenburg 
herübergehommen, Heute früh ritten die vier Kerten 


nach Graudenz weiter. 
Tuchel, 9. April. auch hier haben leider 
bereits antiſemitiſche Kusſchreitungen flatice- 


funden. In Geſchäftsbäuſern und in der Ennagoge 


eſigeſtellt. die nach dem vierjährigen Turnus aus- 
cheldenden Dorſtandsmitglieder Frau Dr. Krüger und 
Herr Prediger Juhſt wurden einſtimmig miederae- 
wählt. Schlieſlich machte Herr Rechtsanwalt Weſſel 
die Mittheilung, daß dem Stifte in dieſem Jahre aus 
einer Erbmaſſe 280 Nu. zugefloſſen ſeien. 

r [Verein der freifinnigen Volkspartei.] Geſtern 
Abend wurde im Bildungsvereinshauſe die April. Der⸗ 
sammlung des Vereins abgehalten. Der einzige Punkt 
der Tagesordnung war die Berichterſtattung über den 
in der letzten Verſammlung gefaßten Beſchluß, eine 
öffentliche Verſammlung anzuberaumen und hierzu einen 

arlamentariſchen Redner kommen zu laſſen. Der Dor. 
hende berichtete hierzu, daß ſich der Vorſtand zuerſt 
mit dem Abgeordneten Eugen Richter in Verbindung 
geſetzt habe, daß dieſer jedoch anderweitig zu ſehr in 
Anſpruch genommen ſei. Beſchloſſen ſei nun, eine 
öffentliche Derfammlung am Donnerstag, den 19. d. Nis. 
ebzuhalten, Als Redner werde der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Wiemer erſcheinen und das Thema: „Der 
herſchende Kurs und die freifinnige Volkspartei“ be · 


handeln. 
— — 


* (Deichgenoflenjhaft.] Für die Deichgenoſſenſchalt 
Biilnnen ee find der Kofbeſier Johannes 
hmwark zu Weßlinken als Genoſſenſchaftsvorſteher 
und der Hofbeſitzer Julius Reid daſelbſt als deſſen 
tellvertreler, der Kofbeſitzer Keinrich Möller zu 
ehlinken als Beigeorbneter und Kaſſenführer und 
er Hofbefiher Guſtar Saulı als defien Stellvertreter, 
er Kofbeſitzer Robert Stamm zu Weßlinken als 
zweiter eigeordneter und der Kofbeſitzer Kugo Richter 
zu Reichenberg als deſſen Stellvertreter gewählt und 
verpflichtet worden. 


» (Ginführung.] Am zweiten Ofterfeiertage wird 
ach der Predigt die e der von der Gemeinde 
t. Trinitatis angeſtellten Gemeindeſchweſter in der 
Et. Trinitatis kirche ftatifinden. i 


$ lauartals - Berfammiung.] Geſtern fand im 
Unnungsiokale der Barbiere, Iriſeure und Perrücen- 
macher Danzigs die Auartalsverſammlung Statt, in 
welcher u. * fen wurde, vom 1. Mai d. Is. 
ab die Preiſe für Raſiren und Haarſchneiden. owohl 

Geihäft als auch außerhalb deſſelben, zu erhöhen, 

a die Gehilfemöhne ſeit Januar d. Js. um fali das 

)oppelie geftiegen, un die meiſten Materialpreiſe fo- 

ie die 45 en bes Lebensunterhaltes bedeutend in 
die Möhe gegangen ſeien. Es wurde eine Commiſſion 
von 16 Belehäfte 4 75 gewählt, weiche die erhöhten 

reife feſlietzen joll. Letztere werden f. J. ſeitens der 
nnung behannt gemacht werden. — In derſelben 
erfamimlung wurde mitgetheilt, daß ber wellpreußiſche 

erbandstaß der Barbiere, Frifeure und e 
et — Montag, den 11. Juni, in Elbing ſtatt 
nden wird. 


* ſonalien bei der Juſtiz. 
* 447 in Konitz iſt 4 andgericht 
be Amisgerichtsrath Schlakowakhi ia 
das Amisgericht in Danzig verfet 
rn 


Der Landgericts- 
in Danzig, 
arienburg 


daß Jeyer den. 


R 


ab; er wurde dann gerichtlich vernommen und gab 
folgende Ausfage ab? In jener Mordnacht (im 
Auguft) ſei er betrunken an dem Haufe vorüber⸗ 
gegangen und da ſei es ihm eingefallen, daß er zu 
einer Zahlung am nächſten Tage noch 12 Mh. brauche. 
Da er an dem Kaufe der Wittwe Schmelzer vorbei- 
gegangen, ſei ihm der Gedanke gekommen, ſich von 
dieſer das Geld zu verſchaſfen, da er gewußt, daß fie 
Beid habe. Die Thür ju ihrer Stube ſei offen ge- 
weſen oder habe ſich leicht öffnen laſſen. Als er die 
Stube betreten, ſei Frau Schmelzer, die im Bette 
gelegen, aufgeſtanden und ihm enigegengegangen. 
Darauf ſei es zum Kampfe zwiſchen ihr und ihm und 
ſchließlich u dem Morde gekommen. Er habe dann 
nach Geid geſucht, aber nür drei Mark gefunden und 
fi damit entfernt. 


—— ns 


wurden Fenſier eingeworfen, auch fand man an 
verſchiedenen Stellen geſchriebene Plakate, welche 
die Juden der „Blutſchuld“ in Konitz beſchuldigten. 
Hoffentlich wird den Ketzern alsbald das traurige 
Geſchäft gelegt. 

Neuenburg, 8. April. Mit dem Eintritt eines 
beſſeren Weſters iſt in voriger Woche der Anfang in 
der Frühlahrsbeſtellung gemacht worden, beſonders 
auf trocken gelegenen Ländereien und Gärten. Größer 
als in den Vorjahren dürfte der Mangel an Arbeits- 
kräften in der Landwirihſchaft werden, weil die A» 
wanderung der Arbeitskräfte aus dem Oſten mindeſtens 
den vorjährigen Umfang erreichen wird. Kaum waren 
die letzten Sachſengänger heimgehehri, da begann 
auch ſchon das Werben der Vorſchnitter und Agenten 
aufs neue in Stadt und Umgegend. Die Sachſen⸗ 
gängerei nimmt im Kreiſe Schwetz von Jahr zu Jahr 


u, und dieſer Kreis ftellte nach ſtatiſtiſchen Angaben 18. 1 
— allen Kreiſen die weitaus höchſte Zahl von Schiffs Nachrichten. 
Arbꝛitskräſten für den Weſten, nämlich annähernd Kopenhagen, 10. April. Der große engliſche 


Dampfer „Sulln““, nach Danzig unterwegs, iſt an 
der Mefthüfte Jünlands geſtrandet, die aus 18 Mann 
a Beſatzung wurde bei Esbjerg von Ziſchern 
gerettet. 


Io „„ — — 


6000. Neuenburg hat etwa 500 Sachſengänger, die 
hier allgemein Pommeraner genannt werden, weil die 
Mehrzahl in Pommern Beſchäftigung findet. 
Noſenberg, 7. April. er Dampfſchneidemühlen 
veſitzer und Kaufmann Johann Cehrke aus Dt. Eylaꝛ 
ſtand unter der Anklage jahrelanger Steuerhinter⸗ 


— — . 922910 3 A 12 der Vermiſchtes. 

ch aus einfachen Berhäliniffen zu einem wohlha enden 

Manne 8 hat, best ein Bouunter- ] Der „Club der Harmloſen“ vor dem Reichs 
nehmer -Geſchäft und mehrere Dampjlägewerke,. unter gericht. 


letzteren auch eines in Stuhm mit Filiale in Rachelshof. 
Die Anklage legt nun Herrn L. zur Laſt, durch falſche 
Angaben bei den Steuererklärungen ſeln Einkommen 
tu gering angegeben, und dadurch den Staat geſchädigt 
zu haben, In Betracht kommen nur die Jahre von 
1893 bis jetzt, weil die vor dieſer Zeit liegenden Etraf- 
thaten verjährt ſind, und nur die Einnahmen aus dem 
Dampfſägewerk Stuhm-RNachelshof, weil die Fücher 
des Hauptgeichäfts Di. Eylau bis 1898 vernichtet find. 
Die Anklage behauptete, daß L. dieſe Bücher abſicht⸗ 
lich vernichtet hat, um die Ermittelungen wegen 
der falſchen Steuerdeclarotionen zu vereiteln. Die 
Dernichtung der Bücher ſoll erfolgt ſein, als 
bereits die Vorunterſuchung eingeleitet war, bejiehungs- 
weiſe, nachdem L. bereits die Aufforderung erhalten 
hatte, die Bücher dem Gericht einzureichen Einige Tage 
nachdem L. dieſe Aufforderung erhalten hatte. haben 
zwei feiner Arbeiter zwei juſammengebundene, mit 
einem Ziegelſtein beſchwerte Geſchäfts bücher aus dem 
Geſerichſee geſiſcht und war an der Stelle, wo der 
See an den Holzhof des L. angrenzt. Dieſe Bücher ſoll 
E. den Arbeitern wieder abgenommen haben. unter 
dem Vorgeben, es ſcheine einer feiner Buchhalter Unier- 
ſchlagungen gemacht zu haben, und er wolle dieſes un- 
auffällig nachprüfen, ſpäter ſeien dieſe Bücher dann der, 
nichtet worden. Der Angeklagte beftriit ieine Schuld 
und gab an, von der Buchführung nichts ju verſtehes 
und daher für die Aufftellung der Bilanzen und Ab 
zaben der Steuerdeclarationen nicht verantwortlich zu 
ſein. die Sache wurde vertagt, weil die Geſchäfts- 
bücher des Angeklagten nicht zur Stelle waren. Auf 
den Ausgang des Prozeſſes ift man lebhaft gefpannt. 

Bromberg, 9. April. Geſtern Abend iſt es der hieſigen 
Polizei gelungen, in der Perſon des Arbeiters Franz 
Ziolkowski in Schwedenhöhe den Jalſchmünzer jo er 
mitteln und dingfeſt zu machen, der ſeit Monaten in 
Weſtpreußen und in der Provinz Poſen Falſificate von 
Zweimark⸗, Einmark- und Zwanzigpfennig-Stücken 
die er ſeldſt angeferligt, in den Verkehr gebracht hal, 
In ſeiner Wohnung wurde eine Menge dieſes falſchen 
Geldes vorgefunden und mit Beſchlag belegt; ferner 
wurden die zur Anfertigung des falſchen Geldes nöthi 
gen Formen, Platten, Lehm, Gips etc, und auch 
Flaſchen mit Zlüifigkeiten, die auch zur Anfertigung 
benutzt wurden, zu Tage gefördert. 3. hat bereits 
zwei Jahre im Zuchthauſe geſeſſen und iſt im Herbit 
von Culm nach de gekommen. Die Zahl der an- 
gefertigten Falſiſicate beläuft ſich nach ſeiner eigenen 
Angabe — er iſt nämlich geſtändig — auf mehrere 
Hunderte Stüch. 

Königsberg, 11. April. (Tel.) der Bürger⸗ 
meiſter Brinkmann hat geſtern dem Stadtver⸗ 
or dnetenvorſteher Dr. Cangerhans in Berlin an- 
gezeigt, daß er die Wahl zum zweiten Bürger- 
meifter der Reihshaupiftadt annehme. 

„ Allenſtein, 8. April. die hieſige „A. Jig.“ 
brachte vor nicht langer Zeit in ihrer regelmäßigen 
Sonntagsbeilage eine Reproduction der „Lotosblume““ 
von E. Enke, d. h. eine im Kelche der Plüthe ſich 
wiegende weibliche Geſtalt von poetiſchem, keuſcheſtem 
Dufte. Das hieſige Centrums blatt hat nun einen Aus- 
fall gegen die genannte Zeitung wegen der, feiner An- 
ſicht nach der Unfittlichkeit Borfchub leiſtenden Ver- 
öffentlichung der Zeichnung gebracht. Die Folge war 
ein Beleidigungsprozeh, in dem der Redacteur des 
angreifenden „Polksbl.“ zu 100 Mk. Geldſiraſe ver · 
urtheilt wurde. — Aud ein Beitrag zur lex Heinze. 

Braunsberg, 9. April, Die erſten Kibitzeier, welche 
auf den Haffwieſen geſammelt worden waren, wurden 
heute auf dem Markte zum Verkauf angeboten. 


Neukirch (Oſtpr.), 8. April. Geſtern wurde auf 
Reranlafijung der Staatsanwaltſchaft die Leiche der 
Zifcdylermeifierirau E. aus dem benachbarten B., welche 
vor ca. 10 Tagen beerdigt war, wieder ausgegraben 
und behufs Feitftellung der Todesurſache ſecirt. Es hieß 
damals allgemein, daß der Tod in Folge des Genuſſes 
von Boliturfpiritus eingetreien war. Die Mutter der 
Berftorbenen bemerkte jedoch bei der Beerdigung, daß 
die Leiche ihrer Tochter mit blauen Zlecken bedeckt 
war und machte von diefer Wahrnehmung der Staats- 
anwallſchaft Anzeige, weiche daraufhin ſofort die Aus ⸗ 
grabung und Oeffnung der Leiche veranlaſſte. Der 
Leichenbefund muß ſehr belaſtend für den Ehemann 
ausgefallen fein, denn noch geſtern Abend wurde der- 


lelbe verhaftet. 

L. Krus, 10. April. ITrichinenkrankheit.] Ende 
März hielten ſich einige Damen beſuchsweiſe bei dem 
Schuhmachermeiſter Wawrzyn hierſelbſt auf, wo ſie 
geräuchertes Schweinefleiſch vorgeſetzt erhielten. Bald 
darauf erkrankten alle, insbeſondere Herr Wawrzun. 
Es mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
und es ſtellte ſich heraus, daß die Erkrankung auf den 
Genuß trichindjen Sleiſches zurückzuführen ſei. Ein 
aus Königsberg telegraphiſch herbeigerufener Profeſſor 
eonftatirte das Gleiche. Mittlerweile iſt die Geſundheit 
der betreffenden damen wieder hergeſtellt, Herr Wawriyn 
liegt aber zur Zeit noch ſehr ſchwer krank darnieder. 
Wen die Schuld an dieſem Vorfall trifft, den Fleiſch⸗ 
ae oder den Zleifcher, das iſt noch nicht feſigeſtellt 
worden. 

Tilſit, 10. April. L, Danziger Stahl.“ J Die , Tilſ. 31g.“ 
berichtet: Wegen gefährlicher Körper verſetzung angeklagt 
war der Tapezierer Guſtav Sch. von hier, Angeklagter 
war im Herbſi v. J. nach mehrmonatiger Ab weſenheit in 
Danzig nach Tilſit zurückgekehrt und feierte ſeine 
Wiederkehr mit einigen Freunden im Scanhlokal, 
Als die Köpfe ſich eiwas erhitzt hatten, war bald 
Streit ausgebrochen. Da der Streit in eine Schlägerei 
auszuarten drohte, wurden alle Anweſenden aus dem 
Lokal verwieſen. Auf einmal ſchrie der Angeklagte: 
„Ich werde Euch Danziger Stahl zeigen“, ſog fein 
Meſſer und ſtach den Bildhauer St. in die linke Backe, 
ſo daß dieſer arg verletzt wurde. Angeklagter, welcher 
jur Zeit eine von der Strafkammer Tilſit gegen ihn 
verhängte Gefängnißſirafe wegen Körperverletzung ver- 
büßt, wurde vom Schöffengericht ju weiteren 9 Monat 
Geſängniß verurtheilt. 

Promberg, 10. April, IGeſtändniß eines Mörders. 
Der im November 1898 wegen Ermordung der Wittwe 
Schmelzer in Flötenau vom hiefigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte, vom Nalfer zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigte Schuhmacher Krauſe aus Langenau 
hatie vor dem Schwurgericht die That hartnäckig ab ⸗ 
geleugnet. Nec wurde nach ſeiner Begnadigung 
nach Rawitſch gebracht, und dort hat er ſich ſetzt als 
den Mörder bekannt. Krauſe ſprach den Wunſch 
aus, vor den Director des Zuchthauſes geführt 
m werden, und legte dieſem ein Geſtändniß 


Leipzig, 10. April. Das Reichsgericht hob 
das am 21. Oktober v. J. im Prozeß gegen 
den „Club der Harmloſen“ gegen v. Kanſer, 
v. Kröcher und v. Schachtmener ergangene frei- 
ſprechende Urtheil des Landgerichts Berlin I 
auf und verwies die Sache an die Dorinſtan; 
zurück, weil der Begriff „Gewinnſucht“ beim 
gewerbsmäßigen Glücksspiel verkannt fei. (von 
Aanfer iſt bekanntlich ausgewandert, v. Kröcher 
befindet ſich in Monaco.) 


» [eine verwegene Aletierpartie], die an die 
Wiener Thurmhragler erinnert, hat der Klempner- 
22700 Bontaum zu Halle a. S. ausgeführt, Der 

2jährige junge Menſch erhletterie in Folge einer 
Wette mit Collegen den dortigen „Rothen Thurm“ 
von außen. Er benutzte bei ſeiner verwegenen 
Kletterei zumeiſt die geringen Dorſprünge der 
Sandſteinverzierungen, theilweiſe auch den Blitz- 
ableiter und gelangte auf dieſem halsbrecheriſchen 
Wege ſchließlich bis über den höchſten Aufſatz des 
Thurmes hinaus. An der ſüdöſtlichen Ecke 
brachte er eine große weiße Fahne an, die er ſich 
vorher auf dem Rücken fefigebunden hatte. Er 
hatte dieſe Fahne urſprünglich auf der höchſten 
Spitze des Thurmes befeftigen wollen, gelangte 
aber nicht über den oberen Thurmaufſatz hinaus, 
da ihm auf der glatten, fteilen Flähe der Spitze 
nur der Blitzableiter als Halt diente. Zudem 
froren ihm auch die Füße, denn er hatte die 
Stiefel unten gelaſſen, die Strümpfe aber deim 
Klettern total jerriſſen. Auf dem gleichen Wege, 
auf dem Bontaum hinaufgelangt war, kehrte er 
zurück. Er hatte über eine Stunde zu der 
Aletterel gebraucht. Die weiße Fahne hat noch 
nicht wieder entfernt werden können. 


» [euftſchiſtahrt.] Ein Mitglied des Pariſer 
Adro-Alud, das ſeinen Namen verheimlichen will, 
gat einen Preis von 100 000 Franks zur 
Förderung der Erfindung eines lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffes ausgeſetzt. Der Preis ſoll demjenigen 
Luftſchiffer zuerkannt werden, der an Bord eines 
Ballons oder irgend einer Flugmaſchine vom 
Luftſchiſſerpark des fero-Klub oder von den 


fährt und dann zum Ausgangspunkt zurückkehrt. 
Die an 11 Kilom. betragende Streche muß in 
höchſtens 30 Minuten zurückgelegt ſein. Der 
Weitſtreit iſt international und beginnt am 
15. April d. Z. Wenn der Preis des Adro-Alub 
nicht in fünf Jahren vergeben wird, hört die 
Verpflichtung des Glifters auf. Während dieſer 
Zeit zahit dieſer, ſolange inzwiſchen die Preis⸗ 
aufgabe nicht gelöſt werden ſollte, von der aus- 
geſetzten Summe jährlich 4000 Jranks Zinſen, 
die vom Asro-Alub zu Belohnungen für verdienſt⸗ 
volle Berſuche auf dem gedachten Gebiete ver⸗ 
wandt werden ſollen. Bewerbungen können von 
jetzt ab an den Generalſekretär des Kéro-Klub, 
Herrn Emmanuel Aimé in Paris, gerichtet 
werden. 


* (Den längſten Blitzableiter der Welt] hat, 
wie man der „T. R.“ aus München fchreibt, der 
Thurm der Münchener meteorologiſchen Station 
auf der Zugſpitze, dem höchſten Punkte im deutfchen 
Reiche. Dieſer Blitzableiter iſt nicht weniger als 
5½ Kilometer lang und führt von der Spitze des 
9 Meter hohen Thurmes in das bekannte Höllen⸗ 
thal, wo es auch im Winter Waſſer giebt; erſt 
dort endet der Blitzableiter. Er koſtete 8000 Nn. 
und wurde deshalb bis zu dem ſtets Waſſer 
führenden Höllenthal gelegt, weil erfahrungs⸗ 
gemäß auch im Winter Blitze auf die Zugſpitze 
niedergehen. 


»[Gönczz!] halle geſtern Morgen eine Rück- 
ſprache mit feinem Deriheidiger Dr. Herbert 
Fränkel im Unterſuchungsgefängniß erbeten und 
hierbei dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß 
unter allen Umſtänden für ihn Repiſion ein⸗ 
gelegt werde. Er beiont trotz des Urtheils feine 
völlige, Unjhuld, feine Entlaftungszeugen ſeien 
angeblich nicht gehört worden. Göncn zeigte 
keine Spur von Erregung, Er erkundigte fa 
weiter bei dem Bertheidiger nach dem Befinden 
feiner Gattin. 

Berlin, 10. April. Wie der „Berliner 
Coh.-Anz.“ hört, entbehrt die Nachricht, der 
Staatsanwalt habe im Prozeß Sternberg bereits 
feinen Antrag geſtellt, jeder Begründung. 


Dedenburg, 9. April. Ueber das Hochwaſſer 
liegen hier ſolgende Meldungen vor: In dem 
Dorfe Honvef ſtehen einige Käuſer unter Waſſer. 
Bei Ditinend in der Damm an vier Stellen durch⸗ 
brochen, in Folge deſſen find 10 000 Zoch Adker- 
land überſchwemmt; zwei Brücken find fort- 
geriſſen. In Oedendurg felbft wurden mehrere 
Brücken und die Schwimmſchule fortgeſchwemmtz 
der Kabolder Damm ift durchbrochen. 

Köln, 9. April. Am Sonnabend erfolgte in 
der Nojerne des 7. weſtſäliſchen Fußzartiller le- 
Regiments in einer Mannſchaftsſtube eine Exploſion 
mit ſchweren Folgen. Ein Unteroffijier hatte der 
Borfhrift zuwider einen Zünderthell im Spind 
aufbewahrt. Das Sprengſtüch explodirte; drei 
Soldaten find ſehr ſchwer, einer leicht verletzt, 
desgleichen ein Civiliſt ſchwer verletzt. Der ſchuldige 
Unteroffijier wurde verhaftet. 

Prag, 10. April. Auf der Strecke Weipert⸗ 
Komotau entgleifte geſtern Mittag ein gemiſchter 
Zug der Buſchtiehrader Eiſenbahn in Folge von 
Terrainabruiſchungen. Ein Bremier in ſchwer. 


Kängen des Longchamps aus, ohne unterwegs 
den Boden zu berühren, um den Eiffelihurm 


mehrere Perſonen find leicht vericht, der Büter- 

g ift auf eiwa 4 Tage unterbrochen. 

5 un i. Mähren, 11. April. die Um- 
bung von Lundendurg ißt vollſtändig über- 
wemmt. Auch einige l in Lundenburg 
d gefährdet. Bisher ift glücklicherweiſe kein 
enihenderiuft zu verzeichnen. 

Athen, 11. April. Auf einem Torpedoboot 
fand im Arſenal eine Grplofion ſtatt in dem 
Augenblike, als das Boot Kohlen einnehmen 
wollte. der Commandant und die Mannſchaft 


wurden getödtet. 
— ͤ —D2UflÜu— — — 
Danziger kirchliche Nachrichten 


für Gründonnerstag, den 12. April. 

Evangelifche Gemeinde Schibli Danzig. Schiblitz: 
Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Schule, Nachmittags 
5½ Uhr: Beichte und heil. Abendmahl. 5 

m iſflensfaal, Paradiesgaſſe 33. 4 Uhr Nachmittags 
Gebetsverſammlung im kleinen Saal, darnach die 
Feier des heil. fdendmahls in St. Bartholomäi. 
8 Uhr Abends Gründonnerstag-Zeier. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt). Vorm. 9½½ Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

eutherkirche zu Langfuhr. Nachm. 5 Uhr Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls Herr Pfarrer 
Lutze. Anmeldung von 4 Uhr ab im Conſirmandenſaal. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Standesamt vom 11. April. 
Geburten: Arbeiter Johannes Schumnarski, T. — 
Heizer Karl Klingenberg, S. — Klempnermeiſter 
Albert Schütz, T. — Arbeiter Paul Kahnwald, T. — 


Maſchinenbauer Hermann Karl Neubert, . — 
Sergeant und Joboiſt im Srenabier-Regiment König 
Friedrich I. (d. oſtpr.) Nr. 5 Guſtav Ruhnau, T. — 
e go riedrich Braun, T. — Arbeiter Otto 
Erdmann, 8. — Maurergeſelle Anton Jeſchke, S. — 
Unehel.: 3 S., 3 T. 

AKufgebote: Arbeiter Franz Lang und Johanna 
Thiel, beide hier. Kaufmann Wilhelm Julius 
Moldenhauer hier und Luiſe Martha Schultz zu 
Stettin. Rentier Karl Lewanezun und Amalie 
Martha Grenz, beide in Zoppot. — Monteur Theodor 
Richard Alfred Loewe und Helene Augufle Martin, 
beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Karl Mileyhi und Louiſe 
Meydam. — Malergehilſe Adolf Oscar Werner und 
Augufta Johanna 2 — Tiſchlergeſelle Auguſt 
Quitſchau und Bertha Kadereit. — Maurergeſelle 
Friedrich Bon und Emma Klotz. — Kolzar beiter 
Hermann Wiebe und Mathilde Szatowski. — Arbeiter 
Otto Witzy und Martha Walter. — Arbeiter Karl 
Stahl und Julianna Schanz. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Johanna Maria Hauke, geb. 
Jahnke, 29 J. — S. d. Obermaſchiniſten in der haijer- 
lichen Marine Richard Appelbaum, todtgeb. — S. d. 
Arbeiters Michael Wohlgemuth, todtgeb. — S. d. 
Arbeiters Johann Formella. 3 J. 5 M. — Sohn des · 
ſelben 2 J. 1 N. — J. d. Arbeiters Heinrich Petſchke, 
1 J. 1 N. — S. d. Bierverlegers Joſeph Klesmitt, 
1 J. 2 N. — T. d. Arbeiters Franz Schwinkowshi, 
4 M. — Unverehelichte Augufte Woſchetta, 59 J. 6 M. 
— Frau Petronella Brzezichi, geb. Lewandowski, 
57 J. 9 M. — T. d. Schmiedegeſellen Oito Adolf Röder, 
4 M. — Rentier Carl Zander, 84 J. 6 N. — Heizer 
N R I. Merft-Diviſion Franz Jackſtrien, 


Danziger Börſe vom 11. April. 


Weizen in guter Frage bei eher beſſeren Preiſen. 


Architekt Auguft Hauke, Z — Friſeur Auguft Schilling, 
2 4 — Kaufmann Paul Seroka, T. — Schaffner bei 
er elektriſchen Straßenbahn Franz Kostuch⸗ S. — 


Jrühaluher indersare, 


Vorbereitung für höhere Lehranstalten, 


Ausbildung von Kindergärtnerinnen, 


Poggenpfuhl No. 11, Cartenseite. 


halbjahr beginnt Donnerstag, den 19. April. 
en Maude werden bis dahin täglich von] 
0 —12 und 3—5 Uhr entgegengenommen. 5 


L. Schesmer, 


Vorsteherin. 


Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 682 Gr. 129 M, 
702 Gr. 136 M, 708 Gr. 137 M, 747 Gr. 142½ M, 


— — EEE —— — 


A. Matutat , 
Schuhmacher-Meiſter, 
Langenmarkt Nr. 7, 


vis-a-vis der Börse. 
erſtes und größtes 
1 Maaßgeſchäft am Plath, 
23300. x empfiehlt fein großes Lager 
a At (2 hocheleganter sowie 
einfacher 


Schuhwaaren. 


Neparastur-Werhſtätte im Haufe. 18012 


Holzmarkt 17, 


f Ueber 
500 Filialen. 


— 


Neuheiten 


Gardinen. 


Grösste Auswahl. - 


ET 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. 


Rhein- u. Moselweine, 


aus den besten Jahrgängen, 
von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten 
Gewächsen. 


Bordeaux- u. Südweine. | 


Specialität: Cap- Weine. | 
6576 


Näheres dureh unsere Preislisten. 


—— 


D. R.-P. 


＋ 
Ghinoleum 1.55; 
hergestellt ag DER Holzöl, 


das neueste und beste 
u Dane Ansirichmittel 


2 für Fussböden 22 


LE — — TO en 
trocknet in 2-3 Stunden stahlhart 
mit prachtvollem Glanz 
— — 
80 dass die Boden soſort wieder begehbar sind. 
Wegen Niederlagen, Muster u. Pro- 
specte wende man sich an Kreuz- 
nacher Lack- u. Firnissfabrik 
A. Bünzel junior, G. m. b. H., 


Feu 


Viele Kisten mit 
Cravatten 


Jockey-Club, 
Herren-Mode Reise- 
Artikel. 

Damen nandschuhe. 


6 Langrasse 6, 


Kreuznach 


— Mal⸗Atenfilien 
für Künſtler und Liebhaber. 


el-, . -, Baitell-, Pexiellan- und Emaille 
gehn 2 re lalleinen und Pinſel, Tiſch-, Atelier- unt 
e'bfiaffeleien, reiche Auswahl von Gegenſtänden zum Bemale: 
und Brennen, (6 
Plotin-Brennapparate, Schnitzmeſſer 
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt 


Ernst Schwarzer, 
Kürſchnergaſſe Nr. 2. 


Jedes Quantum 
de ſtellungen werden 
ulgsgengenommen, 


Für die 


ertage 


empfehle beſonders meine 


ff. Miſchungen 


zu M 1.00. 1.20, 1.40 und 1.60 per Pfd., 


als gute Haushaltungs-Kaffee's 


die Sorten von 80 und 90 3 per Pfd. 


Kaiſer s Kaffeegeſchäft! 
Größtes Kaffee-Import-Geſchäft Dentſchlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Danzig, Matzkauſchegaſſe 1, 
altſt. Graben 19/20. 


Bernstein-Vel-Lackfarbe 
Gesellschaft für Farbenfabrikation 
Berlin N. W. 6, 


ist von unübertrefflicher Qualität, zum Selbstlackieren von Fuss- 
böden, Treppen, Thüren eto. Trocknet über Nacht glashart, klebt 
nicht nach, springt und reisst nicht, giebt einen hohen Glanz, . 


Ein Versuch überzeugt. 


Man achte beim Einkauf auf „Adlerlack“. Zu haben in Patentbüchsen 
ä !ıı Kilo Mk. 2, ! Kilo Mk. 1,20 bei Paul Eisenack, Drogerie, Grosse Wollweber- 
gasse 21; Ed. Kuntze. Milchkannengasse 8; Apotheker Anton Nichoj, Hubertus- 
Drog., Dominikswall 6; Georg Tandien, Flora-Drog., Langfuhr, Hauptstrasse 12. 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
alien anderen Getränken vorzuziehen ist, Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind dje leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Van Houtens Cacao wird niemals losa verkauft, sondern ausschliesslich in den 
bekannten Blechböüchsen. Bel lose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität, 


darunter eine für Umlege-Kragen in 
aparten Mustern sind eingetroffen, 


Danziger Eiswerke. 


obeis liefert v t ab frei ins Haus. 
Wasen, iomie MNackenbuben 80/31 


Jul. Brandt. 


hochbunt glaſig 766 Gr. 148 A, 761 und 769 Gr. 149 


M. weiß bezogen 740 Gr. 36% M, Ri 66 Gr. 
2 M, 772 Gr. 151 M, roth 740 Gr. 144 M per 
onne. 


ft inländiſcher 697 Gr. 133,56 
AL, 708 Gr. 134 , 74 und 747 Gr. 135 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inl. 
große 638 Gr. 122 At, hell 708 Sr. 126 M., weiß 
686 Gr. 135 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 115, 
120, 121 M, hell 122, 123 M, weiß 123,50, 124 M, 
ruſſiſch zum Zranfit 89 M per Tonne bez. — Erbſen 
inländiſch Futter- 106 M per To. gehandelt. — Wien 
inländiſche 118 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
extra grobe 4,52 ½, 4,55 M, mittel 4,30 AL, feine 
4,30 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Neggenkleie 
4,59 M per 50 Kilogr. bez. 


Noggen feſter. Bezahlt 


Berlin, den 11. April 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

590 Rinder. Betahlt f. 100 Pfd. Schiachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtele, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 47-50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis m 7 
Jahren — M: c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
A, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 47—49 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 43—45 M. 

6433 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 71—73 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Saugnkälber 64—69 M; c geringe Saug- 


(6585 ® 


Ueber 
0 Filialen. 


der 


(3954 d 


Teſtamente 


Klagen, Vertheidigungsſchriften, 
Berufungen gegen zu hohe 
Einkommen- und Gewerbe 
fteuer - Veranlagungen etc. 
— 1 ſehr ſorgfältig und ſach⸗ 


= R. Klein 


früherer Rechtsanwaltsbureau⸗ 
vorſteher, Danzig, Schmiedeg. 9. 
CC f 
Preßhefe, | 
edift, Qual., tägl. fr. 1. Sabrikprs. 
Hauptniederlage Breitgaſſe 109, 

Eine alleinſſehende Frau kann 


ſich zum 1. Mai als Mitbewohne⸗ 
rin melden Kächkergaſſe 25. 


Feat . , Horford 


Brutto ca. 


20) Probe-Sigaretten in 20 Sorten „ fr. 5, 
Neeller Wert 8,60. Berſandpr. nur M. 


empfiehlt ſich. 
Auguste Wannsee Altſtäbt. Graben 19—20. 


tine Neißzeuge für Techniker, 


desgl. Reißzeuge für Schulen 


Empfehle mich zur Anfertigung von 
Schuhwaaren für die Frühjahrs- Gaifon 


von nur guten Lede die Barifer 
Satin-Glace tiorten, wie B 


Fa an AN; d) ältere gering genährte (Freſſer⸗ 


2600 Schafe: a) reg und jüngere Ma 
nenn 5 ) ... Maft — 1.56 N. 
e) mäßig genährte Hammel und afe (Meriſcha 
45—49 M; d) Holſteiner Niederungsſchaſe b 
gewicht) — M. 

16 115 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahre 
245 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 
A; d) gering entwickelte 40-42 M; 6) 
39—41 M. 

£ Derlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Dom Auftrieb blieben ungefähr 250 Stück 


unverkauft, 
Der Handel geftaltete ſich ruhig. 


Kälber. 
.Bei den Schafen fand ungefähr ein Drittel 


Der Markt verlief ruhig, verflaute 
aber zum Schluß, ſo daß nicht ganz geräumt wurde. 
Fette und ſchwere Waare vernachläſſigt. 


Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. April. Wind: . 
Angekommen: Teclin Head (SD.). Arthurs, Libau, 
Theilladung Güter. — Commerzienrath Fowler (SD.), 
Horch, Neweaſtle, Kohlen. — Franziska (SD.), Prügnitz, 
Hamburg, Güter. — Torſteck (SD.), Lindner, Königs- 
berg, Theilladung Güter. — Ceres, Aſſarſon, Wisby, 
Kalkſteine. — Atlas, Poppen, Emden, Kohlen. 
Geſegelt: Pinus (SD.), Sieg, Hammerhafen, leer. 
— Georg Mahn (Sd.,) Harder, Windau, leer. — 
Ferrara (SD.), Sinclair, Leith, Zucker. 
11. April. 
Kngekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. ©. Klexander in Danzig. 


Ausſchneiden! 


Beſlellen Sie doch mal gegen Nachnahme 
1 Probepofipaket 


10 Pfd. weſtfäl. Schinkenwurſt „ fr. 7,88 
1 Büchſe mit 60 Delicateßwürſtchen fr. 7.— 
10 Bi prima Büchfenfleifh. » . „ft. 7,50 
10 Did. ff. Auficnitt-Rauchfleifh . fr 8.— 
10 Pfd. ff. Schwartemagen fr. 7,90 
10 Pfd. ff. Aufſchnit⸗Plochwurft „ fr 9,50 
10 Pfd. allerfeinſte Plochwurſt „ . fr. 10,50 
10 Pfd. fetten geräucherten Speck fe 5 90 
10 Pfd durchw. geräuchert. Speck „ fr. 6,50 
10 Pfd. gar. rein. Schweineſchmalz ir. 5,50 
10 28 Süßtrahm- Margarine . 5.— 
10 Pfd. rahmſüße Milch-Margarin: Ir 


In Emaille-Eimern oder Kochfopf . . fr. 
Erſaß für allerfeinſte Naturbutter. 
10 Pfd. feinſten Limburger Käſe . fr. 
10 Pfd. ſchönen Holländer Käſe 
10 Pfd. feinſten Holländer Käſe . fr. 
. ff. Bonbons i. 10 verſch. Jarb. 
10 Pfd. feine Conditor- Plätzchen fr. 
+ feines fühes Gelee . fr. 3,25 u. 
10 Pfd. 387 gar. chem, rein fr. 
. Noh-Kaffee . fr. M. 12.— u. 
10 Pfd. gebrannt. Kaffee 
10 Pf. gebrannt. Per 


18818888838 31 


120 Probe-Cigarren à 4, 5, 6. 7—20 Dis 60. 
” 


Tauſend Anerkennungen 


Adreſſe: An das Deutſche 


Waaren-Verſandhaus 
Rechlingb.-Bruch i. W., Abt. 720. 


. 3 und 
Woasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5) 
für Nervenkranke und chron. Kranke aller 
Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung für 
hydroelektr. u. elektr, Lichtbäder, 
Natüri. Moorbäder. Sandbäder. 
Kohlensäurehaltige und 
Fichtennadelbäder. (5405p 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. 
Das ganze Jahr geöffnet u, besucht. 
Prospect gratis d. d. dirig, Arzt 
Dr. Firnhaber. 


Die Danziger Patent⸗Gacdinen⸗Spann⸗Nuffal 


ft (474 


zu Originalpreiſen. (6025 


Victor Lietzau, Danzig, 


Langgaſſe 44 


Fabrikant geodätiſcher Pränſtons-Inſtrumente. 
DET Bitte genau auf meine Firma zu achten. ag 


Gustav Müller 
2) Schubmadernitr, 
l. dnnım 16. 


nd deutſch Chevreaux, 


ace, albleder, Box Calf ic. 


Lack, däniſch und deutſch 


0 unzerreißbar und gut ausſehend, leicht und angenehm 
i ‚ 
guch beweiſen es die Gut- und Dankſchreiben, welche auf Wun 
Ned im Original vorgelegt werden. 

maaren 
billiger Ar früher verhau 


‚1 Qdanzigs einzige gi 


Für guten Sitz und chice Arbeit leiſte u Mund 


Gleichzeitig empfehle mein Lager ſel — 
u billiges reiſen. Alte Beute werben DO X 


hi und gröhte Schnellodlerei, 


U 


